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Editorial

Wir warten auf den Frühling ; Foto: Gerd Schröter

Wer aus dem 
Sturm heim-
kommt, der hat 
Erfahrung (islän-
disches Sprich-
wort)

Tag- und Nachtgleiche sind vorüber, die Natur macht auf Frühling, und wir alle planen 
für die kommenden Wochen, für den bevorstehenden Urlaub. Unser Jahresprogramm 
2018 – im letzten Heft vorgestellt – quillt über von Angeboten aller Art. Schon ab 
April geht es los - „der Berg ruft“!
Womit ich beim Thema wäre:
Die Anzahl der Unfälle im Gebirge hat im vergangenen Jahr wieder zugenommen; es 
sind in der Hauptsache ganz banale Gründe: Stolpern, Ausrutschen und Stürze auf 
völlig normalen Wegen – meist sogar beim Abstieg, weil man da oft schon „auf dem 
letzten Loch pfeift“ - und Überschätzen der eigenen Fähigkeiten stehen vorne an, 

und nicht wie man meint „alpine Unfälle“, wie Stürze beim Klettern oder 
Einbrechen beim Queren eines Gletschers, oder Abstürze an ausgesetzten 
Stellen. 
Es ist neben Leichtsinn auch das falsche Einschätzen bei den Gehzeiten 
oder beim Wetter, bei der Planung der Tour, zu später Aufbruch, zu wenig 
Erfahrung. Und das Schlimmste: alle verlassen sich auf ihr Handy und das 
hoffentlich nicht vorhandene Funkloch, und „die Bergrettung wird’s schon 
richten“ (sieht man ja in Fernsehserien). Notfalls kommt der Hubschrauber 
und bringt einen ins Krankenhaus. In der Presse las ich, daß sich doch 
tatsächlich ein Wanderer innerhalb von drei Jahren sechsmal mit dem Heli 
„retten“ ließ!
Zurück zum Anfang: Unser Jahresprogramm bietet jedem, der lernen will, 
wie man die eine oder andere Tour sicher bewältigt, wie man eine Gefahr 
erkennt, etwas an: Besteigung moderater 3000er ebenso, wie Durch-
querung von Gebirgsgruppen, Gletscher- und Eisausbildung, Grundkurse, 

Gemeinschaftstouren u.v.m.
Ganz ohne Risiko geht es nicht am Berg – Bergsport ist nun mal eine Risikosportart, 
aber man kann dieses Risiko klein halten, wenn man gelernt hat, wie man sich im 
Gebirge bewegt.
Das mal vorne weg, ehe es losgeht, und in der Hoffnung, daß wir alle gesund und 
munter wieder zurückkommen.

Gerd Schröter, Redaktion

Nun geht es wieder bergauf ...
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Da kam mir Alexios Anruf gerade recht, der mir 
anbot, mit ihm zusammen an einer Expedition zur 
Ama Dablam in Nepal teilzunehmen. Ich kannte 
den Berg von Fotos und meiner ersten Trecking-
Reise ins Solokhumbu im Jahr 2000. Der Gipfel gilt 
als der Schönste im gesamten Everest-Gebiet und 
als einer der Schönsten weltweit. Die ebenmäßig 
geformte Pyramide wird auch als das „Matterhorn 
Nepals“ bezeichnet, bietet diesen perfekten Anblick 
im Gegensatz zu dem Schweizer Berg jedoch nicht 
nur aus einer Richtung. Umgeben von vier zackigen 
Granitgraten überragt dieser Eiszahn das gesamte 
zentrale Khumbu-Tal.
Die Grate und Eiswände erscheinen für jemanden 
wie mich als schier uneinnehmbar. Alexios räumte 
ein, dass man da durchaus klettern müsse, dass 
der Weg aber gut gesichert sei und für mich mach-
bar wäre. Außerdem hätte ich meinen persönlichen 
Sherpa. Was will man mehr?
Gesagt, getan. Mitte Oktober reiste ich mit großem 
Gepäck nach Kathmandu. Dort angekommen 
wurden wir in einem sehr gepflegten Hotel im 
Stadtteil Thamel untergebracht. Neben Alexios 

und mir war noch Thomas aus Dresden mit von 
der Partie. Die anderen 6 Teilnehmer kamen aus 
Russland, was nicht verwunderte, da Oxana, die 
Inhaberin unserer Agentur, aus Sotchi stammte. 
Nachdem bekannt war, mit welchem bergsteige-
rischen Hintergrund die anderen unterwegs waren, 
war mir schlagartig klar, dass ich zur Weichei-Frak-
tion gehören würde und die anderen genug Gele-
genheit haben würden, auf mich zu warten. Die mit 
Abstand Ältesten waren Alexios und ich ohnehin. 
Gleich am nächsten Morgen sollte es per Inland-
flug nach Lukla gehen. Der Urlaub konnte begin-
nen.  Also um 5 Uhr aufstehen, um mit Gepäck 
um 8 Uhr am Flughafen zu sein. Hier erfuhren 
wir, dass wir 10 kg Freigepäck (inklusive Hand-
gepäck) hatten, Übergepäck aber preiswert sei. 
Ich war nicht der Einzige, der ca. 50 kg auf die 
Waage brachte. So sollte es nicht verwundern, dass 
der riesige Gepäckberg, den wir vor dem Schalter 
auftürmten, nicht in das Flugzeug passen würde. 
Aufregen half nicht. Die Airline-Mitarbeiterin teilte 
uns nett, aber bestimmt mit, dass wir hinsichtlich 
des Gepäcks ein Timing-Problem haben würden. In 
der Hoffnung, dass irgendwer unser Problem lösen 
würde, ließen wir unsere Rucksäcke und Duffles 

Gelegentlich werde ich 
in Bezug auf meine berg-
steigerischen Aktivitäten 
gefragt, ob ich dabei denn 
so richtig am Seil hänge, 
wie Luis Trenker. Dann 
muss ich entgegnen, dass 
es eher wie bei Heidi 
zugeht, nur eben etwas 
höher. Cool ist das nicht.
Dem sollte im letzten 
Herbst ein Riegel vorge-
schoben werden. Nach 
einigen technisch eher ein-
fachen Gipfeln wollte ich 
ein anspruchsvolleres Ziel 
angehen. Also richtig Berg-
steigen mit allem Drum 
und Dran.

Am schönsten Berg der Welt

Besteigung der Ama-Dablam 6.856 m in Nepal

Text und Fotos:  
Dr. Detlef Buckwitz
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liegen und checkten ein. Es sollte ich herausstellen, 
dass am Folgetag ein zusätzliches Flugzeug besorgt 
wurde und unsere Ausrüstung uns folgen konnte. 
Eine gute Lösung für nur 100 $ Zusatzkosten. Noch 
konnte es aber nicht losgehen, weil der Flughafen 
in Lukla wegen schlechten Wetters geschlossen 
war. Wer den Flugplatz kennt, wird kein Verlangen 
haben, dort bei fehlender Sicht landen zu wollen. 
Nach 9 Stunden warten 
ging es dann aber doch 
los. Der Flug mit unserer, 
mit 19 Passagieren voll 
ausgebuchten tsche-
chischen L310 war recht 
turbulent, was einzelne 
Damen zu spontanem  
Aufschrei veranlasste. Die 
auf- und absteigenden 
Bergwinde leisteten hier 
ganze Arbeit.
Gut gelandet sind wir 
gleich in Lukla in einer 
gemütlichen Lodge unter-
gekommen, mit dem 
Vorteil, schon recht hoch 
(2.800 m) zu schlafen, 
aber auch einer recht 
langen Tagesetappe am 
Folgetag. Eine Besonder-
heit des Solokhumbu-Tals 
ist, dass es nur per Flug-
zeug oder zu Fuß erreich-
bar ist und man hier seine 
Ziele auch nur zu Fuß ansteuern kann. Alles, was in 
den Dörfern und Lodges benötigt wird, muss ein-
geflogen und dann von Menschen oder Yaks hoch-
getragen werden. Im Vergleich zu vor 18 Jahren 
sind die Lodges bequem eingerichtet und mit flies-
sendem Wasser versehen. Das Essen ist lecker und 
orientiert sich auch bei nepalesischen Gerichten an 
europäischem Geschmack. Gesalzenen Yakbutter-
tee sollte man mal probiert haben, der Renner ist 
derzeit jedoch Hot-Lemon-Ginger-Honey. 
Mit dem Gepäck, das wir in den nächsten Tagen 
für die Lodge-Übernachtungen benötigen würden, 
wanderten wir nach Namche Basar auf ca. 3.400 

m Höhe. Die 24 km machten zusammen mit der 
Höhendifferenz ganz schön zu schaffen, weshalb die 
Strecke zumeist in 2 Tagen zurückgelegt wird. Leicht 
angeschlagen erreichte auch ich die Lodge, in der 
uns der pure Luxus verwöhnte: ein Bad mit Dusche 
und Wanne und reichlich fließendem warmen 
Wasser. Hier legten wir zur Höhenanpassung einen 
Ruhetag ein, an dem wir eine Wanderung in die 

traumhaft schöne Umge-
bung unternahmen. Kuli-
narischer Höhepunkt war 
ein Yak-Steak, das uns in 
einem Kleinst-Restaurant 
(Küche und Gastraum in 
einem) empfohlen wurde.       
Die nächste Etappe führte 
uns nach Panboche auf 
3.900 m Höhe. Der Weg 
ging hier mehrfach auf 
und ab, so dass etliche 
Höhenmeter zusammen 
kamen. Auf halber Strecke 
besichtigten wir das bud-
dhistische Kloster Ten-
boche. Neben unzähligen 
Fotomotiven bot sich hier 
die Gelegenheit, an einer 
Gebetszeremonie der 
Mönche teilzunehmen. 
Auch einen Atheisten ließ 
die spirituelle Stimmung 
nicht unbeeindruckt und 
das fortwährende rezi-

tieren der Gebetsverse hatte einen angenehm ent-
schleunigenden Einfluss auf das Gemüt. 
Eigentlich waren noch zwei Akklimatisationstage auf 
4.200 m Höhe vorgesehen. Nun wurde beschlos-
sen, am nächsten Tag direkt zum Basislager auf 
4.500 m zu gehen, was für die Besteigung mehr 
Zeit schaffen sollte. Mir sollte das recht sein.
Streng genommen sind wir nicht zum Ama Dablam 
Basecamp gegangen, einer typischen Basislager-
Zeltsiedlung, sondern zu einer benachbarten Lodge, 
die der Vater eines unserer Sherpas dort betrieb. 
Wieder Luxus pur. Statt windiger Zelte hatten wir 
den abends beheizten Gastraum inklusive gastrono-

Oben: Ankunft in Lukla, unten: Die Ama Dablam dominiert 
das gesamte Solokhumbu-Tal
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mischem Service und Auserwählte konnten in ein-
fachen unbeheizten Doppelzimmern schlafen, was 
ebenfalls höchst angenehm war.
Am ersten Tag hier oben war Klettertraining ange-
sagt und die Fähigkeiten der Teilnehmer wurden in 
Augenschein genommen. Im Mittelpunkt stand das 
Felsklettern in dicken Stiefeln, insbesondere das 
Queren mit waagerechtem Seil an glatten Wänden, 
d. h. ohne Stand für die Füße. Die Idee bestand 
darin, sich in das Seil zu hängen und die Füße am 
glatten Fels senkrecht 
gegen die Wand zu drü-
cken. Das funktionierte 
wunderbar, war in luf-
tiger Höhe aber leicht 
gewöhnungsbedürftig. 
Zum anderen übten wir 
den Aufstieg mit der 
Seilklemme unter der 
Maßgabe, dass die Füße 
keinen Stand haben. 
Hier drückte man sich 
senkrecht von der Wand 
weg, wobei sich der Körperschwerpunkt nach oben 
bewegte. Das nutzte man, um mit einem Ruck die 
Seilklemme etwas nach oben zu verschieben. Wer 
das über Klimmzüge versuchte, war sehr schnell 
am Ende. Die Bewegung musste aus den Beinen 
kommen. Mit mäßiger Haltungsnote gelang mir das 
letztlich. 
Ohne Puja geht nichts. Das gilt in Tibet und Nepal 
gleichermaßen. Diese sollte nicht so opulent aus-
fallen wie im Vorjahr, erfüllte jedoch nichtsdesto-
weniger ihren Zweck. Für die Zeremonie wurde ein 
Lama verpflichtet, der zu uns ins Basislager kam. 
Neben dem Segen der Götter für die Teilnehmer 
und die Ausrüstung gab es natürlich auch einen 
kleinen Umtrunk, ohne dass sich das Ganze in die 
Länge zog.  
Nach meiner wiederholten Erfahrung sind rus-
sische Bergsteiger leistungsorientiert und gehen 
ihr Ziel eher direkt und schnell an. So auch dies-
mal. Nach drei Nächten im Basislager sollte eine 
einzelne Übernachtung auf 5.700 m die Akkli-
matisation sicherstellen. Da hätte ich Stress mit 
meinem Körper bekommen. Weder wollte ich mir 

zur Akklimatisation die Tortur von 1.200 Höhen-
metern antun, noch wäre mir eine einzige Nacht 
zur Anpassung ausreichend gewesen. Die Expe-
ditionsleitung war von meinen Einwänden mäßig 
begeistert. Nachdem bekannt war, dass ich im 
Jahr zuvor ohne Sauerstoff auf dem Cho Oyu war, 
wurde mein Ansinnen respektiert. Mir wurde mein 
persönlicher Sherpa zugewiesen, mit dem ich das 
nun klären sollte. 
Mit Ngima Nuru Sherpa, so sein voller Name, hatte 

ich das große Los gezo-
gen. Der 22-jährige Fami-
lienvater hat sich rührend 
und aufopferungsvoll um 
mich gekümmert. Letzt-
lich würde er den Sum-
mit-Bonus von 500 $ 
auch nur erhalten, wenn 
er einen fast 60jährigen 
auf den Gipfel hievt. Das 
war wohl auch aus seiner 
Sicht eine Herausforde-
rung. Hinsichtlich meines 

Extrawunsches eines Zwischenlagers auf 5.300 m 
hatte er ein Einsehen. Das Problem war nur, dass 
es auf 5.300 m kein Wasser gab und wir einen ent-
sprechenden Vorrat hinauftragen mussten.
Gesagt, getan. Zusammen mit Ira, einer jungdyna-
mischen Russin aus Zypern, ging es über saftige 
Wiesen und Geröll moderat bergan. Nach Über-
querung mehrerer Moränen waren wir letztlich auf 
einem breiten Grat, der später auch den SW-Grat 
bildete, auf dem der Aufstieg erfolgen würde. Ange-
feuert mit „strong man“ und „slowly, slowly“ wurde 
ich bei guter Laune gehalten. Von „slowly, slowly“ 
hatten wir beide eine unterschiedliche Vorstellung. 
Ngima und Iras Sherpa waren irgendwann voraus-
geeilt und ich wartete auf Ira, die noch langsamer 
war als ich. Unsere beiden Helfer hatten zwi-
schenzeitlich die Zelte aufgebaut als wir im Camp 
ankamen. Mein Zustand war für die große Höhen-
differenz ok, Iras war nicht einzuschätzen, weil sie 
schon die ganze Zeit Diamox nahm.
Der Aufstieg zu Camp 1 auf 5.700 m am nächsten 
Tag erfolgte überwiegend über Blockwerk und war 
damit etwas beschwerlich. Unterhalb des Camps 

Mein guter Geist Ngima Nuru Sherpa
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führte der Weg über schräge, glatte Granitplatten 
und wir gingen am Seil gesichert auf Reibung. Es 
war erstaunlich, auf welcher Schräge Gummisohlen 
noch Halt fanden. Unangenehm war nur der Stein-
schlag von unachtsamem Gegenverkehr, sprich 
Leuten, die abseilten.  
In Camp 1 wurden wir wiederum mit leckerem Tee 
und Suppe verwöhnt. Ira 
klagte über starke Kopf-
schmerzen, dazu eine 
miserable Sauerstoffsät-
tigung. Da das Diamox 
frühere Symptome ver-
hindert hatte, war klar, 
dass sie höhenkrank und 
es 5 vor 12 war. Das 
sah auch ihr Sherpa so, 
der umgehend mit ihr 
abstieg. Vom Basislager 
wurde sie sofort ausge-
flogen und kehrte nach 
Zypern zurück. So schnell 
kann das gehen.
Aus der Ferne stellte 
sich die Frage, wie die 
Besteigung funktionieren 
könnte, das Grauen blieb 
aber eher im Verborgenen. 
Auf Camp 1 wird dieses 
in Form des weiteren Auf-
stiegs zu Camp 2 sehr 
augenscheinlich: Der Auf-
stieg erfolgte in wilder Gratkletterei. Ausgesetzt war 
wirklich ausgesetzt. Für jemand mit Höhenangst 
war hier Verdrängen erste Bürgerpflicht. Letztlich 
war ich von der Anstrengung der Kletterei dermas-
sen in Beschlag genommen, dass ich den Abgrund 
rechts und links nicht weiter beachtete. Auf dem 
Grat befanden sich mehrere Türme, die nicht über-
klettert werden konnten. An diesen musste gequert 
bzw. in der Wand hochgeklettert werden. Dumm 
nur, dass es hier über lange Strecken nichts gab, 
auf dem die Füße Halt finden konnten. Das Ganze 
waren zwar nur 200 Höhenmeter, aber auch diese 
gingen mehrfach auf und ab. Und da, wo man den 
Grat verließ, stieg man in eine Wand, die gefühlt 

endlos in die Tiefe ging. Letztlich reichte der Blick 
weit über 1.000 m nach unten. Auch hier bestand 
die Lösung darin, dass man ständig zu tun hatte, 
und keine Zeit für destruktive Gedanken blieb. Die 
Seilsicherung war in gutem Zustand, und zur Ver-
dopplung der Sicherheit hatte ich mir teils auch die 
Seile aus dem Vorjahr gegriffen, merke: viel hilft viel. 

Reichlich knülle war ich 
letztlich oben und wurde 
mit heißem Tee ver-
wöhnt. Nach einer Pause 
waren wir wieder nach 
Camp 1 abgestiegen, weil 
ich mir keine Steigerung 
der Schlafhöhe zumuten 
wollte. Der Abstieg war 
vergleichsweise einfach, 
weil nur abgeseilt werden 
musste. Es war ledig-
lich darauf zu achten, 
dass das Abseilen nur 
selten wirklich senkrecht 
erfolgte. Meist musste 
man dabei leicht queren 
– immer in der Hoffnung, 
nicht in die Falllinie zu 
pendeln. Gegebenenfalls 
musste man einhändig 
abseilen und sich mit der 
anderen Hand an irgend-
welche Granitschuppen 
klammern, um seitlich zu 

kommen.  Das hat letztlich gut geklappt.  
Insgesamt hatte ich wohl eine gute Akklimatisati-
onsstrategie: Ausgehend von einer Anpassung an 
4.500 m Basislagerhöhe schlief ich 3 Nächte in 
Hochlagern auf 5.300 m und zweimal auf 5.700 
m. Auch die anderen Teilnehmer haben letztlich 
zumeist 2 Nächte in den Hochlagern verbracht. 
Im Basislager war nun ein Ruhetag vorgesehen, den 
ich sehr genoss. Der Komfort im geheizten Gast-
raum war unersetzlich.
Zusammen mit Alexios und dessen Sherpa Ten-
zing sind wir nun unter optimalen Voraussetzungen 
wieder aufgestiegen. Ein Stopp im Zwischenlager 
war nicht mehr erforderlich und wir erreichten 

Oben: Camp 1 auf 5700 m, unten: „Immer schön bergauf“
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Camp 1 auf 5.700 m auf direktem Weg. Es ist 
erstaunlich, was die zwischenzeitliche Anpassung 
ausgemacht hat. Einen Teil der Ausrüstung hatten 
wir hier schon deponiert. 
In der Zweiten Etappe wollten wir gleich bis Camp 
3 auf 6.200 m aufsteigen. Der Aufstieg nur zu 
Camp 2 würde den Tag nicht ausfüllen und der 
alternative Gipfelgang 
von Camp 2 aus würde 
mehrere Stunden länger 
dauern. Auch lagen zwi-
schen Camp 2 und Camp 
3 Schlüsselstellen, die 
wir nicht am Beginn der 
Gipfeletappe durchstei-
gen wollten. Den Weg 
zu Camp 2 kannte ich 
ja bereits. Was einmal 
klappte, klappte auch bei 
der Wiederholung. 
Übel war nur, dass ich 
mich einmal an einer 
großen Granitschuppe 
hochzog und diese 
unangemeldet nachgab. 
Gut, dass ich gesichert 
war. Ein großer Brocken 
rollte über mich hinweg 
und polterte ins Tal. 
Meine Beine lagen unter 
Wackersteinen, anson-
sten hing ich kopfüber 
talwärts. Freier Blick gratis. Schnell war klar, dass 
außer ein paar blauen Flecken nichts geschehen 
war und ich brachte mich schnell wieder in Posi-
tion. Pfiffiger Weise sind die Seile nicht nur am Fels 
fixiert, sondern auch untereinander verbunden. So 
hat man auch dann kein Problem, wenn ein Siche-
rungspunkt versagt.
Der weitere Weg zu Camp 3 hatte es noch einmal 
in sich. Die Felskletterei endete hier und der Weg 
führte weiter durch Eis und Schnee.  Teilweise 
waren Steillängen mit 80 Grad Steigung zu erklim-
men. Aus der Ferne war diese Stelle als Hängeglet-
scher zu erkennen. Am Seil hängend muss man 
sich hier mit Frontalzackentechnik im stabilen Eis 

hocharbeiten. Auch hier wieder: Arme schonen, 
Beine belasten. Beruhigend war, dass, egal wie 
man sich anstellte, jeder Schritt einen dem Ziel 
näher brachte.
Der Platz auf Camp 3 war arg knapp. Maximal 2 
Zelte konnten hier aufgebaut werden, wobei der 
Grund nicht gerade eben war. Unser Zelt hing auf 

einer 50 cm breiten Feld-
rippe, die den Innenraum 
in zwei Hälften teilte, 
eine für Alexios und eine 
für mich. Diese Hälften 
hingen rechts und links 
der Rippe herunter, so 
dass wir im wahrsten 
Sinne des Wortes in 
zwei Kuhlen lagen. Das 
Zelt war toll austariert, 
aber an Schlaf war nicht 
zu denken. Stets auf 
der Suche nach einer 
Position, die weniger 
schmerzte, warteten wir 
die Nacht ab. Um 01 
Uhr begann der Tag mit 
heißem Tee und süßem 
Brei. Um 02 Uhr war der 
Aufbruch geplant. Ein 
noch früherer Start, wie 
diesen andere Teilnehmer 
wählten, erschien uns 
sinnlos, weil unser Tage-

werk durch unseren Kräftevorrat und nicht durch 
das Tageslicht begrenzt sein würde. Und mit Stein-
schlag war auch tagsüber nicht zu rechnen.
Oberhalb Camp 3 gab es keine technischen Pro-
bleme mehr. Wir stiegen mit durchschnittlich 60 
Grad Steigung stetig auf. Alexios war natürlich 
schneller als ich, aber wir waren ja nicht auf der 
Flucht. Irgendwann wurde der Hang flacher und 
unversehens hatte man das Ziel erreicht, in meinem 
Fall gegen 10:30 Uhr. Ich war trotzdem reich-
lich fertig. Es gibt wohl Fotos, auf denen ich auf 
allen Vieren heraufgekrabbelt komme. Zumindest 
lag ich dann wie Karl der Käfer auf dem Rücken 
und musste erst einmal wieder zu Luft kommen. 

Oben: Der Aufstieg ist gut gesichert, 
unten: „... und cool bleiben“
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Letztlich war ich wieder gut drauf und konnte mich 
diversen Gipfelfotos stellen.
Der Abstieg sollte gleich bis Camp 2 erfolgen. Über-
wiegend per Abseilen ging es gut bergab. Alternativ 
hängt man sich einfach ins Seil und hält sich vorn 
und hinten fest. Das ging 
deutlich schneller. Das 
funktionierte wunderbar, 
bis es beim Abseilen 
plötzlich einen Ruck gab 
und ich einen Firnanker 
durch die Luft fliegen 
sah. Unversehens gab 
das Seil nach. Statt zu 
queren bewegte ich mich 
einige Meter bergab und 
landete, wo ich nicht hin 
wollte. Objektiv konnte 
nichts passieren. Ich wollte zur Seite hoch auf den 
Weg zurück, aber wenn ich in der Acht Seil nach-
gab, zog mich die Schwerkraft nach unten. Mit der 
linken Hand unter der Acht und der Rechten ins Eis 
gekrallt, funktionierte meine Selbstbefreiung dann 
doch noch. Nur mein schöner roter Helm verab-
schiedete sich in die Tiefe. Interessant, wie lange 
der noch gescheppert hatte, bevor Ruhe war.
Zwischen Camp 2 und Camp 3 ist mir noch einmal 
in erschreckendem Maße die Puste ausgegangen. 
Da ich mit dem Thema am Khan Tengri schon 
schlechte Erfahrungen gemacht hatte, nahm ich 
geeignete Notfallmedizin und war nach einer halben 
Stunde wieder auf den Beinen. Allerdings hatte ich 
seitdem für mehrere Wochen einen unangenehmen 
Husten am Hals. Aber auch das ist zwischenzeitlich 
wieder auskuriert.
Gut in Camp 2 angekommen, wurden wir von 
unseren Sherpas mit Heißgetränken verwöhnt. Der 
folgende Abstieg ins Basislager bereitete keine wei-
teren Probleme. Der Rucksack war wieder reich-
lich gefüllt und ich war entsprechend langsam. So 
what. 
Wie erging es den anderen Expeditionsteilnehmern? 
Thomas hatte den erstaunlichsten Aufstieg hinge-
legt, der mir je untergekommen ist. Er schlief in 
Camp 1 und Camp 2 und ist ohne weitere Anpas-
sung am Folgetag zum Gipfel gegangen. Ich hätte 

nie gedacht, dass das funktionieren kann und er 
ahnt wohl auch heute noch nicht, welchem Risiko 
er sich ausgesetzt hat.
Oleg hat den Gipfel mit Gewalt erobert. Von Camp 
2 aus startete er bereits um 09 Uhr abends und 

war am Nachmittag des 
Folgetages oben. Schon 
während des Abstiegs 
war von Problemen die 
Rede. Zurück im Basis-
lager musste er wegen 
erfrorener Finger ausge-
flogen werden. Letztlich 
hatte er Glück und es 
musste nicht amputiert 
werden.
Maxim und Olga haben 
den Gipfelgang abgebro-

chen, die anderen unternahmen nach der Anpas-
sung keinen Versuch.
Das Trecking zurück nach Lukla gestalteten wir 
gemütlich über 4 Tage, da keine Eile geboten war. 
Bei den Getränken wurde der Tee nun überwiegend 
durch Bier ersetzt. Neben gängigem Importbier kam 
vorzugsweise solches aus nepalesischer Produktion 
zum Einsatz: „Ghurka“, „Everest“ oder noch lecke-
rer aber extrem teuer „Khumbu-Kölsch“ aus der 
Sherpa-Brauerei. In Kathmandu blieb noch Zeit für 
tolle und interessante Ausflüge und zur Rekonvales-
zenz oder neudeutsch zum chillen.    
Rückblickend haben wir eine erlebnisreiche und 
aufregende Zeit in Nepal verbracht. Wir konnten 
die nepalesische Kultur und Lebensart weiter ken-
nenlernen, grandiose Natur genießen und am Berg 
unsere Grenzen erkunden. Diese sind für mich deut-
lich sichtbar geworden. u

Geschafft! Everest, Lhotse und Nuptse im Hintergrund

Der Autor mit Oleg und Alexios

Und am 12. April der Vortrag dazu
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Zu unserem Titel-Thema auf den Seiten 6 bis 11:

Am schönsten Berg der Welt
Besteigung der Ama Dablam 6.856 m in Nepal

Lichtbildervortrag in unserer Geschäftsstelle 
am Donnerstag, 12. April, um 19.30 Uhr

Der Vortrag entführt Sie nach Nepal, genauer in das 
Solokhumbu, also das Everest-Gebiet. Folgen Sie in 
atemberaubender Natur dem Trecking zum Basisla-
ger der Ama Dablam. Haben Sie Anteil an den klet-
tertechnischen Herausforderungen der Besteigung 
des „Matterhorns Nepals“. 
Der Autor des Vortrages, Detlef Buckwitz, nahm im 
Herbst letzten Jahres an einer russischen Expedi-
tion zur Besteigung der Ama Dablam teil.
Wir freuen uns, Sie zu dem Vortrag begrüßen zu 
dürfen.

Fotos: Detlef Buckwitz
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Wochentagswanderungen
Termin: 25. April, 10.00 Uhr
Treffpunkt: Friedenstr. Ecke Am Friedrichshain 

Busse 142, 200, Tram M4 (Tar. A)
Wandergesellen: Basedow/Lengler, Tel. 873 85 00 

Basedow 0176 50 28 99 04 - neue Nr.!! 
Lengler 0151 57 35 05 13

Streckenlänge: soviel jeder kann und möchte
Beschreibung: Wir laufen heute in Friedrichshain 

durch den bereits 1840 vom Garten-
architekten 
angelegten 
ältesten 
Volkspark 
Berlins. 
Hier gibt 
es Wasser-
kaskaden, 

Märchenbrunnen, See mit Fontäne, 
78 m hohen Mont Klamott (aus 
Kriegsschutt) uvm. Nach der Einkehr 
im Restaurant Schoenbrunn möchten 
wir mit allen, die noch Lust haben, 
mit dem Bus zum Park an der Spree 
fahren und entlang der „East Side 
Gallery“ zur Oberbaumbrücke, der 
schönsten Brücke Berlins, laufen (kein 
Picknick).

Rückfahrt: entweder ab Volkspark Friedrichshain 
wie Hinfahrt oder ab Oberbaumbrücke 
S-Warschauer Str., U-Schlesisches Tor, 
ggf Tagesticket kaufen (Tarif A)

Termin: 30. Mai
Treffpunkt: RE 1 nach Hbf Brandenburg,  

(2. Wagen von vorn, 9.04 Erkner, 9.29 Ost-
bahnhof, 9.33 Alex, 9.37 Friedrichstr., 9.41 
Hbf., 9.47 Zoo, 9.51 Charlottenburg, 10.00 
Wannsee), 10.37 Ankunft Hbf Brandenburg. 
Bitte anmelden wegen Zustiegswunsch, Bran-
denburgticket und evtl. Abfahrzeitänderung.

Wanderführer: Lengler/Basedow (siehe oben)
Beschreibung: Wir fahren ab Brandenburg mit dem 

Bus B522 nach Malge am Breitling-
see, der zur Plauener Seenlandschaft 
gehört. Hier laufen wir etwas am See 
entlang, speisen im Gasthaus „Malge 
am See“ und fahren danach mit dem 

Bus oder Schiff nach Brandenburg 
und laufen durch die Altstadt zur 

Milleniums-
brücke am 
Hafen und 
gönnen uns 
noch ein Kaf-
feepäuschen 
(k.Picknick).
Rückfahrt: 
wie Hinfahrt

Termin: 20. Juni, 10.00 Uhr
Treffpunkt: S-Bhf Wannsee, am Ausgang zu den 

Fähren (Tarif B)
Animateure: Basedow/Lengler (siehe oben)
Streckenlänge: 4-5 km 
Beschreibung: Wir fahren mit dem Bus 114 zur 

Villa des Malers Max Liebermann, 
besichtigen Haus, Gemäldesamm-
lung, Garten und Park am Wannsee 
(Eintritt ca. 6,- r). Danach gehen wir 

weiter zum 
geschichts-
trächtigen 
„Haus der 
Wannsee-
konferenz“, 
in dem wir 
kostenlos die 
derzeitige 
Ausstellung 
mit dem 

Park am Wannsee ansehen. Vorbei am 
Flensburger Löwen gehen wir nach 
Heckeshorn zur Einkehr im Restaurant 
„Bolles Bootshaus“. Danach fahren 
wir mit dem Bus zur Königstr. und 
laufen zum Gutshof „Mutter Fourage“, 
in dem es eine Gärtnerei, Gallerie, 
Naturkostläden und ein Café !! gibt. 
(kein Picknick).

Rückfahrt: Busse 118, 218, 316 zum S-Bhf 
Wannsee (Tarif B)

Alle Fotos: Sigrid Lengler

Volkspark 
Friedrichs-
hain

Malge am 
Breitlingsee

Garten und 
Villa Lieber-
mann am 
Wannsee
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Termin: 14. April, 10.00 Uhr
Treffpunkt: Bushaltestelle  Müggelheim/Dorf 

(Buslinie 169, Richtung Müggel-
heim/Dorf, Zustieg  S-Bhf. Köpe-
nick, Tarif B, alle 10 min)

Wanderführer: Johannes  Waldmann,  Tel. 6409 
4913, Mobil: 0173 9315783

Streckenlänge: ca. 10 km, leichte Wegstrecke
Beschreibung: Die Wanderung beginnt an der 

Bushaltestelle  und führt nach einer 
kurzen Strecke im Ort quer durch den 

Stadtforst 
bis zum 
Nord-
West-Ufer 
des Sed-
dinsees. 
Wir 
wandern 
dann 
immer 
am 
Seeufer 

entlang bis zur Südspitze der durch 
Seddinsee und Großer Krampe gebil-
deten Halbinsel. Danach wandern 
wir am Ostufer der Großen Krampe 
nordwärts in Richtung Müggelheim.  
Während der Wanderung ist ein Pick-
nick und zum Abschluss  eine Mög-
lichkeit zur Einkehr in Müggelheim 
eingeplant.

Rückfahrt: Bus 169 z. Bhf Köpenick (Tarif B)

Termin: 26. Mai, 09.46 Uhr 
„Über alle Müggelberge“

Treffpunkt: Endhaltestelle Bus 169 in Müggel-
heim, Odernheimer Straße (Tarif B, 
Bus ab Bhf Köpenick alle 20 min)

Wanderführer: Dr. Hans-Peter Walter, 030-645 
30 32 oder 0175-9 61 35 04

Streckenlänge: ca. 10 km (mit etwas Auf & Ab)
Beschreibung: Wir wandern von der Bushaltestelle 

zum Kleinen Müggelsee und danach 
längs des Großen Müggelsee´s 
Richtung Westen. Vor dem Hotel 
„Müggelseeperle“ biegen wir in die 
Müggelberge ab. Wir besteigen den 
höchsten natürlichen Berg Berlins 
(Großer Müggelberg, 115 m), können 
den Müggelturm  (Höhe 26,1 m / 

126 Stufen, 1 r) auf dem Kleinen 
Müggelberg (89 m) besteigen und 
erreichen nach einigen ab und auf 
den Kanonenberg (70 m). Von dort 

geht es nur noch bergab bis zum 
Gasthaus „Rübezahl“. Insgesamt sind 
ca. 150 Hm zu überwinden und ca. 
1 km Pflaster zu „treten“.

Rückfahrt: Bus 169 ab Haltestelle Rübezahl 
am Müggelheimer Damm (Tarif B).

Termin: 09. Juni, 10.37 Uhr
Treffpunkt: Bhf Biesenthal, Anreise mit RB24, 

Richtung Eberswalde; Abfahrt 
Lichtenberg 10.07, Bernau 10.29. 
Wegen Zugverbindungen/Abfahrts-
zeiten/Fahrkarten bitte 3 Tage 
vorher anmelden!

Wanderführer: Peter Arendt, 64 09 43 03,  
Handy 01523/3801101

Streckenlänge: Gesamt ca. 10 km
Beschreibung: Zweiter Versuch Biesenthal! 

Biesenthal liegt im Herzen des Natur-
parks Barnim; wir durchwandern 
einen kleinen Teil davon. Ab Bahnhof 
geht es auf Wald-, Wiesen- und 
Feldwegen, vorbei an Dewin- und 
Streesee, nach Biesenthal (8 km), 
unterwegs Picknick. Zum Abschluß 
der Wanderung ist ein Restaurant- 
oder Cafébesuch vorgesehen.

Rückfahrt: Ab Restaurant noch ca. 2 km 
Fußweg bis zum Bhf Biesenthal, 
der etwas außerhalb des Orts-
kernes liegt.  
Der RB24 fährt stündlich (xx:19, 
Haltepunkte wie Hinfahrt).

Normale Wanderungen

Am Ufer des 
Seddinsees; 
Foto: G. Schröter

Foto: Dr. Hans-
Peter Walter

Achtung: Keine September-Wanderung (Wanderführer fehlt)
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Ausdauernde Wanderungen
Tour 6/2018 
„Havelseenweg Nord“
Treffpunkt: Sonntag, 17. Juni um 9.00 Uhr 

am U-Bhf. Alt-Tegel
Weglänge: ca. 20 km
Beschreibung: Dieser Wanderweg geht hauptsäch-

lich an Gewässern vorbei, er ist 
eine Verknüpfung aus zwei „grünen 

Hauptwe-
gen Ber-
lins“ (Nr. 
12+16), 
und verläuft 
im wesent-
lichen in 
südsüd-
westlicher 
Richtung. 
Der Weg 
zieht sich 

an den Ufern des Tegeler & Span-
dauer Sees entlang. Die Spandauer 
Altstadt wird durchquert. Die Spree-
mündung in die Havel wird passiert, 
dann geht es längs des Flusses. 
Ein einzigartiges Überschwem-
mungsgebiet der Havel, nahe einer 
ehemaligen Fischersiedlung, wird 
über Holzstege erreicht: die hinreis-
senden Tiefwerder Wiesen. Hier gibt 
es Indische Wasserbüffel sowie alte 
Flüssläufe und Totarme der Havel.

Der Treffpunkt kann sich unter Umständen gering-
fügig ändern. Anmeldungen bitte bis spätestens 3 
Tage vorher per E-Mail an dwittig@ymail.com beim 
Wanderleiter Dennis Wittig, (Tel. 0160/91863484). 
Teilnahmegebühr jeweils 3 r (Nicht-AV-Mitglieder 
6 €). Um Rucksackverpflegung wird gebeten. Keine 
Einkehr geplant.

Weitere Tagestouren
im Berliner Umland

Diana und Thilo Kunze bieten seit diesem Jahr wieder 
Tagestouren für unsere Sektion im wald- und seen-
reichen Berliner Umland an. Am Ende jeder Etappe 
(Länge je zwischen 20 und 30 km) kehrt die Gruppe 
gemütlich ein. Die genauen Routen und Details stehen 
oft erst kurzfristig fest und werden auf unserer Home-
page und zuvor im Blog der Wanderleiter www.wan-
derpartner.wordpress.com veröffentlicht. Hier schon 
mal die nächsten Termine: 22. April, 1. Juli, 2. Sep-
tember und 4. November 2018. Teilnehmer müssen 
sich bitte anmelden. Anfragen gerne via E-Mail: thi-
kunze@gmail.com 

Die Wanderleiter Diana & Thilo auf dem Krivan/Slowakei 
(2945 m); Foto: Thilo Kunze

Reise in die Niedere Tatra
zu „Zu Braunbär, Luchs und Wolf“ auf Seite 34

Wer sich uns anschließen will, sollte fit für bis zu acht-
stündige Märsche im Hochgebirge sein, daneben Tritt-
sicherheit und Schwindelfreiheit mitbringen. Gute 
Laune und Bewegungsfreude sind ebenfalls ein Muss! 
Die Kosten betragen 245 EUR für 8 Übernachtungen 
in einer Pension, inklusive Frühstück, Organisation und 
Wanderleitung. Den genauen Termin (geplant ist vom 
21. - 28.7.) und weitere Details nur auf Anfrage. Der-
zeit gibt es noch freie Plätze für das AlpinClub-Berlin-
Angebot. Anmeldungen bei „thikunze@gmail.com“ 
sind bis 7. April möglich.

Am Tegeler See; 
Foto: G.Schröter

Termin: Samstag, 28. April um 8.00 Uhr  
Treffpunkt: U-Bhf. Rathaus Reinickendorf 
Wanderleiter: Dennis Wittig „dwittig@ymail.com“,  
Tel. 0160/91863484
Eine Wildkräuterwanderung für ACB-Mitglieder durch 
die einladend zauberische Natur; Mitglieder anderer Sek-
tionen auf Anfrage. Wer Achtsamkeit für und Neugierde/
Interesse an Wildpflanzen hat melde sich bitte sofort und 
spätestens bis 10. April an. Teilnahmegebühr 5 r. D
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Wildkräuterwanderung
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Als Zielgruppe der Veranstaltung hat sich in den letzten Jahren größtenteils eher der Teil der Mitglieder 
herausgebildet, die die 50 schon (weit) überschritten haben. Entsprechend ist unser Angebot so gestal-
tetet, dass keiner zu lange Wanderungen oder zu viele Treppen im Hotel befürchten muss. Ganz im Gegen-
teil, jeder kann täglich wählen, ob er wandern (max. 10 km – 15 km), lieber an den Rundfahrten per 
Bus teilnehmen oder sich die herrliche Landschaft von der Terrasse des Hotels aus anschauen möchte. 
- Geselligkeit wird bei uns ganz groß geschrieben.

Unser Reiseziel ist dieses Mal – wie schon im Jahr 2013 - der nördliche Harz, konkret wieder das Bergho-
tel bei Langelsheim. Im Herzen Deutschlands gelegen und eingebettet in die malerische Harzlandschaft, 
am Fuße des Heimberges zwischen Innerste und Granetalsperre starten wir zu unseren „Aktivitäten“.

Der Preis für einen Platz im DZ beträgt 295,- A pro Person, im EZ 345,- A. - Anmeldungen sind ab 
sofort und bis spätesten 10. April 2018 per Email (kontakt@arno-behr.de) oder durch Einzahlung auf 
folgendes Konto möglich: PSD Bank Berlin-Brandenburg, IBAN: DE77100909001585967600

Die Teilnehmerzahl ist auf 26 Personen begrenzt (first come, first serve). 

Abfahrt wie immer Barstraße (Fehrbelliner Platz) am 9. Mai diesmal um 10.00 Uhr
Brigitte & ich, wir freuen uns auf Euch!

Jetzt könnt Ihr uns mal richtig 
kennenlernen …!

Neu beim AlpinClub Berlin, oder einfach nur neugierig darauf, 
was Ihr bisher möglicherweise verpasst habt? - Dann nutzt 
am 17. April 2018 um 18:00 Uhr unser INFOANGEBOT. Wir 
laden Euch ein.
Vertreter*innen des Vorstandes und der Geschäftsstelle prä-
sentieren den AlpinClub Berlin (Sektion des Deutschen Alpen-
vereins) sowie dessen Leistungsangebot und stehen gern für 
individuelle Auskünfte und Beratungen zur Verfügung.
Die Veranstaltung findet in unserer Geschäftsstelle in der 
Spielhagenstraße 4, in Berlin-Charlottenburg (nahe U-Bhf. Bis-
marckstraße) statt. Der Eintritt ist frei, Gäste sind willkommen!

Der Vorstand

Das Kleingedruckte zur:

Sektionsfahrt 2018
in den

Nordharz, Langelsheim, Berghotel Wolfshagen,  
vom 09. Mai – 13. Mai 2018

Seit 1993 organisiere ich jährlich und ununterbrochen meist zum 
langen Himmelfahrtswochenende eine mehrtägige sog. Sektionsfahrt. 
Unterstützt werde ich bei der Organisation schon seit vielen, vielen   
Jahren von „meiner“ lieben Brigitte (die eigentlich den Hauptanteil bei   
der Vorbereitung leistet).

Der Vorstand freut sich, Euch kennenzu-
lernen; es gibt natürlich auch weibliche 
Vorstandsmitglieder, doch hat sich der 
Redakteur nicht getraut, sie hier abzubil-
den....
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Bewegungsangebot für Ältere
Termin: jeden Dienstag (ganzjährig) auch in den 

Ferien; Zeit: 13 Uhr, Ort: Spielhagenstr. 4, 
10585 Berlin (Charlottenburg)

Was erwartet Euch:  
Gymnastik und Übungen zum Erhalt der Gesund-
heit und Mobilität; Gymnastikmatten und Klein-

materialien sind vorhanden.
Infos bei Gabriele Wrede, Tel.: 033201 44127
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Spiele-Nachmittage
mit Peter + Sigrid, Tel. 873 85 00,

am 05. April, 03. Mai 
und 07. Juni,  

wie immer ab 15 Uhr 
in unserer 

Geschäftsstelle.
Wir würden uns sehr über 

neue Mitspieler und -innen freuen. 
Peter und Sigrid. 
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Sport & Gymnastik in der Halle
Termin: jeden Dienstag von September bis Mai 

 (außer in den Schulferien)
Zeit: 19 bis 21 Uhr, Turnhalle Sebasti-
anstraße 57 in Mitte
Was erwartet euch:
Teil 1 – individuelle Erwärmung und  
Basketballspiel
Teil 2 – Kräftigungs- und Dehnungs-
gymnastik
Teil 3 – Fußballspiel
Infos und Terminbestätigung bei Dr. 
Helmut Hohmann,  Tel.: 201 23 03
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Datenschutzerklärung
Informationen zum Datenschutz
Wir möchten Sie darüber informieren, dass die von Ihnen in Ihrer Beitrittserklärung angegebenen 
Daten über Ihre persönlichen und sachlichen Verhältnisse (sogenannte personenbezogene Daten) glei-
chermaßen auf Datenverarbeitungs-Systemen der Sektion, der Sie beitreten, wie auch des Bundesver-
bandes des Deutschen Alpenvereins (DAV) gespeichert und für Verwaltungszwecke der Sektion, bzw. 
des Bundesverbandes verarbeitet und genutzt werden. Verantwortliche Stelle im Sinne des § 3 (7) 
BDSG bzw. Art. 4 lit. 7. DSGVO ist dabei die Sektion, der Sie beitreten. 
Eine Übermittlung von Teilen dieser Daten an die jeweiligen Landes- und Sportfachverbände findet 
nur im Rahmen der in den Satzungen der Landes- und Sportfachverbände festgelegten Zwecke statt. 
Diese Datenübermittlungen sind notwendig zum Zwecke der Organisation eines Spiel- bzw. Wett-
kampfbetriebes und zum Zwecke der Einwerbung von öffentlichen Fördermitteln. 
Wir sichern Ihnen zu, Ihre personenbezogenen Daten vertraulich zu behandeln und nicht an Stellen 
außerhalb des DAV, weder außerhalb der Sektion, noch außerhalb des Bundesverbandes und der 
jeweiligen Landes- und Sportfachverbände weiterzugeben. Sie können jederzeit schriftlich Auskunft 
über die bezüglich Ihrer Person gespeicherten Daten erhalten und Korrektur verlangen, soweit die bei 
der Sektion und der Bundesgeschäftsstelle gespeicherten Daten unrichtig sind. Sollten die gespei-
cherten Daten für die Abwicklung der Geschäftsprozesse der Sektion, bzw. des Bundesverbandes 
nicht erforderlich sein, so können Sie auch eine Sperrung, gegebenenfalls auch eine Löschung Ihrer 
personenbezogenen Daten verlangen.
Der Bundesverband des DAV sendet periodisch das Mitgliedermagazin DAV Panorama in der von 
Ihnen gewählten Form (Papier oder digital) zu. Sollten Sie kein Interesse am DAV Panorama haben, so 
können Sie dem Versand bei Ihrer Sektion des DAV schriftlich widersprechen. 
Nach einer Beendigung der Mitgliedschaft werden Ihre personenbezogenen Daten gelöscht, soweit sie 
nicht, entsprechend der steuerrechtlichen Vorgaben, aufbewahrt werden müssen. 
Eine Nutzung Ihrer personenbezogenen Daten für Werbezwecke findet weder durch die Sektion, den 
Bundesverband, Kooperationspartner des Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins noch durch 
die jeweiligen Landes- und Sportfachverbände statt. 
Ich habe die oben stehenden Informationen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen und akzep-
tiert.
Nutzung der E-Mail-Adresse durch Sektion und Bundesverband
Ich willige ein, dass die Sektion sowie der Bundesverband des DAV meine E-Mail-Adresse zum Zwecke 
der Übermittlung der von mir ausgewählten Medien sowie zur allgemeinen Kommunikation nutzt. Eine 
Übermittlung der E-Mail-Adresse an Dritte ist dabei ausgeschlossen.
Nutzung der Telefonnummer durch Sektion und Bundesverband
Ich willige ein, dass die Sektion sowie der Bundesverband des DAV, soweit erhoben, meine Telefon-
nummern zum Zwecke der Kommunikation nutzen. Eine Übermittlung der Telefonnummern an Dritte 
ist dabei ausgeschlossen.

Datenschutzbeauftragter:
Prof. Dr. Rolf Lauser
Dr.-Gerhard-Hanke-Weg 31
85221 Dachau
E-Mail: rolf@lauser-nhk.de 
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Jubilarehrung
Zu unserer Jubilarehrung am 14. Januar hatten wir alle 20 diesjährigen Jubilare und -rinnen eingeladen. 
Einige sagten ab, andere sagten gar nichts, einige sagten zu und 7 (sieben) Jubilarinnen und Jubilare 

kamen schließlich. Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden stärkten sich alle Beteiligten (der Verein 
hatte eingeladen), um die spätere Verleihung der Urkunden samt Anstecknadel durch beide Vorsitzenden 
schadlos überstehen zu können. Vorher, ehe es damit losging, gaben Gabi und Arno noch kurze, interes-
sante Einblicke ins Vereinsleben. 
Das obige Foto zeigt die glücklichen Geehrten, die uns auch alle dankenswerterweise die Genehmigung 
zur Veröffentlichung dieses Bildes gaben. Einzige Bedingung einer einzelnen Dame: wenn sie nicht lächele, 
sollten wir ihr Gesicht verpixeln. Gottseidank, sie hat gelächelt!
Mit dabei und fotografisch tätig:
Gerd Schröter

Von links nach rechts lächeln uns an: Herr Peter Rupp (40), Frau Ursula Ludwig (25), Herr Dr. Wolfgang Schiller (60),
Frau Marianne Asmus (25), Frau Katja Kulesza (25), Herr Sepp Clemens (25) und Frau Eva Wiese (40).

Die Zahlen hinter den Namen geben das Jubiläumsalter an - nicht das Lebensalter!
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90 Jahre werden: 
Frau Gertrud Daumann 
Frau Margit Felgentreu

85 Jahre wird: 
Herr Wolfgang Wirth

80 Jahre werden: 
Herr Prof.Dr.Peter Reinicke 
Herr Dr.Hans-Peter Walter

75 Jahre werden: 
Herr Hans-Dieter Hoch 
Herr Manfred Templin

70 Jahre wird: 
Herr Wolfgang Friesdorf

60 Jahre werden: 
Frau Helga Bitzan 
Frau Dietlind Gnuschke-Hauschild 
Frau Petra Rudolf-Berger 
Frau Tamara Stein 
Frau Maria Uhlmann 
Frau Andrea Weinert 
Frau Andrea Wiemann 
Herr Claus Boje 
Herr Ingo Haas 
Herr Dr.Uwe Klemm 
Herr Wilfried Loth 

Herr Andreas Lüttich 
Herr Peter Lyssy 
Herr Robert Morrison 
Herr Wolfgang L. Mueller 
Herr Uwe Munzert 
Herr Dr.Robert Romanautzky 
Herr Bernd Rose 
Herr Andreas Simon 
Herr Andreas Trautsch 
Herr Andreas Ullrich

50 Jahre werden: 
Frau Dr.Muriel Asseburg 
Frau Christiane Baulmann 
Frau Andrea Blume 
Frau Maren Haase 
Frau Claudia-Christine Kleinspon 
Frau Uta Mertins 
Frau Tanja Siegling 
Herr Ralf Aukschlat 
Herr Dr.Prof.Emrah Duezel 
Herr Dr.Michael Glos 
Herr Sören Glase 
Herr Sven Großkunze 
Herr Andrei Iwohn 
Herr Bernd John 
Herr Christof Junghof 
Herr André Kastell 
Herr Mario Koch 
Herr Michael Kramss 
Herr Patrice Kusalik 
Herr André Mors 
Herr Torsten Pritzkow 
Herr Matthias Reim 
Herr Christian Sommer 
Herr Jörg Tegeder 
Herr Alexander Vogel 
Herr Steffen Zienert

Wir gratulieren ! 

Unsere 
Geburtstags- 

kinder
in der Zeit vom 

1. April bis 
30. Juni 2018

Seit vielen Jahren gratulieren 
wir unseren Mitgliedern hier 

an dieser Stelle zu ihren (runden) 
Geburtstagen. Dabei kommt es 
vor, daß sich der/die eine oder 
andere beschwert, daß wir ihn/sie 
vergessen hätten. Andere dagegen 
wollen nicht, daß wir sie hier 
erwähnen.
Also Leute, ehe Ihr Euch im 
ersteren Falle beschwert, schaut 
nochmal genau nach, daß Ihr im 
richtigen Heft blättert, und daß es 
sich um einen runden Geburtstag 
handelt.
Wer dagegen nicht abgedruckt 
werden will, sage bitte rechtzeitig 
Bescheid, was heißt - damit der 
Redakteur noch reagieren kann -  
mindestens 4 (in Worten: vier) 
Monate vor dem einschneidenden 
Ereignis.

Die Monate haben es eilig.
Die Jahre haben es eiliger.
Und die Jahrzehnte haben es 
am eiligsten.
(Erich Kästner 1899 - 1974)

Mitglieder- 
versammlung

Die Ergebnisse der Mitgliederver-
sammlung vom 22. März sind 
dann im nächsten Heft (erscheint 
Ende Juni) nachzulesen, weil zum 
Zeitpunkt der Versammlung dieses 
Heft bereits bei der Druckerei in 
Arbeit war.

Der 100-jährige 
Kalender

verspricht einen Frühling, der 
anfangs recht unterschiedlich ist 
und viele Wechsel hat, aber gut in 
der Wärme ist. Der Mai, der sich 
schön und trocken gibt, soll aber 
noch späten Frost bringen.
Wir werden sehen!

Online-Mitgliederaufnahme
Online Mitglied werden – und den (vorläufigen) Ausweis gleich selbst 
ausdrucken ist ab sofort möglich! Alle Vorteile einer Mitgliedschaft im 
Deutschen Alpenverein, konkret im AlpinClub Berlin, per Mausklick!
Immer wieder erleben wir es, dass potentielle Mitglieder sich beim 
AlpinClub melden und uns mitteilen, dass sie noch ganz kurzfristig 
Mitglied werden müssen, da der Bergurlaub unmittelbar bevor steht. 
Meist können wir helfen. Nicht aber an Wochenenden, nachts oder 
wenn Sie oder Er sich schon auf dem Weg zur Hütte befinden. Des-
halb haben wir jetzt – alternativ zum „üblichen“ Aufnahmeverfahren 
– zusätzlich auf der Vereinshomepage (www.alpinclub.berlin) die 
Online-Mitgliederaufnahme installiert.
Ganz einfach online den Aufnahmeantrag ausfüllen und anschließend 
den Ausweis ausdrucken. Dieser vorläufige Ausweis gilt dann vier 
Wochen. Der endgültige Ausweis kann in der Geschäftsstelle abgeholt 
werden oder geht Euch per Post zu.
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Die Hüttenumlage
Jedes Jahr erscheint im Haushaltsplan unserer 
Sektion bei den Ausgaben mit einem nicht uner-
heblichen Betrag die sogenannte „Hüttenumlage“; 
für das Jahr 2017 waren 10.500 r vorgesehen. 
Was darunter zu verstehen ist, beschreibt das DAV-
Handbuch so: „Zum 
teilweisen, pauschalen 
Ausgleich der finanzi-
ellen Mehrbelastung, 
die hüttenbesitzende 
Sektionen zu tragen 
haben, führen die 
nichthüttenbesitzenden 
Sektionen eine Hütte-
numlage (je Mitglied 
und gestaffelt nach Mit-
gliederkategorien) an 
den Hauptverein ab.“

Der AlpinClub Berlin ist   
(seit wir 1980 unsere 
Tulfer Hütte verkauft haben) eine nichthüttenbesit-
zende Sektion.

Weiter heißt es im Handbuch 
sinngemäß, daß statt der Abfüh-
rung an den Hauptverein diese 
Umlage auch an eine Sektion 
zugunsten einer bergsteigerisch 
wichtige Mittelgebirgshütte 
geleistet werden kann. 

Wir haben uns deshalb dazu vor 
Jahren die Jonsdorfer Hütte der 
Sektion Zittau ausgesucht, d.h. 
wir haben die Patenschaft für 
diese Hütte übernommen, wir 
sind Patensektion geworden.

Die Jonsdorfer Hütte im Zittauer 
Gebirge wurde im Juni 2017 
fünfzig Jahre alt; im „Gipfelbuch 
2018“, dem Vereinsheft der 
Sektion Zittau, erschien hierüber ein Artikel, aus 
dem wir einen für uns interessanten Teil hier zitie-
ren wollen:

..... Als Zeichen der Solidarität im Deutschen 
Alpenverein versteht sich die Regelung, dass Sek-
tionen, die keine eigene Hütte besitzen, sich ver-
pflichten, hüttenbesitzenden Sektionen über eine 
Hüttenpatenschaft die ansonsten an den Gesamt-
verein abzuführenden Hüttenumlagen zukommen 
zu lassen. Die Westberliner Alpenvereinssek-

tion AlpinClub Berlin 
setzt noch eins drauf. 
Die zuvor der Sek-
tion Braunschweig für 
deren Braunschweiger 
Hütte alljährlich zu 
überweisende Hütte-
numlage lässt sie nun 
einer ostdeutschen 
wieder gegründeten 
hüt tenbes i t zenden 
Sektion zukommen. 
Die Wahl der West-
berliner fällt auf 
Deutsch ands östlichste 
Alpenvereinshütte, auf 

unser Jonsdorfer Berghaus. Welch eine gute Wahl 
für unsere Hütte. Wir und unsere Hütte danken 

euch das ganz besonders und 
ausdrücklich. Der AlpinClub 
Berlin hat ca. 3.600 Mitglieder. 
Da kommt schon eine ganz 
schöne Hüttenumlage zusam-
men, die für den Erhalt und die 
Pflege der Hütte ausgegeben 
wurde und auszugeben ist.
....

Wir, also der ACB, nutzen 
es natürlich aus (wie man in 
unserem Jahresprogramm 2018 
unschwer erkennen kann), die 
Jonsdorfer Hütte in unsere Aus-
flüge einzubeziehen. Da haben 
wir z.B. im April eine Gemein-
schaftsfahrt mit Arno, oder im 
Oktober eine Fahrt der Famili-

engruppe, oder eine Wochenendfahrt für Wanderer, 
Biker oder Kletterer, ebenfalls im Oktober.

Gerd Schröter

Die Jonsdorfer Hütte im Zittauer Gebirge; Foto: Arno Behr

Die Mühlsteinbrüche bei Jonsdorf; 
Foto: Gerd Schröter
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Endlich war es soweit und nach dem Besuch der Neuruppiner im Novem-
ber des letzten Jahres bei uns im Hüttenweg konnten wir zu einem Gegen-
besuch zum Kletterturm Neuruppin am 17. Februar aufbrechen.
Die Fontanestadt empfing uns, also Teilnehmer*innen von den „Wombats“ 
und aus Spandau nebst elterlichem „Fahrdienst“, im trüben Wintergrau, was uns die Laune aber nicht 
vermieste.
Nach einer kurzen Einweisung durch Jens und Tina waren wir nicht mehr zu bremsen und mussten alles 
ausprobieren: einen kniffligen Klettersteig, den gemütlichen Boulderbereich (auch zum Chillen geeignet), 
die mit 5 bis 7 Metern „kurzen“ Wände, die Abseile oder Routen an der 18 Meter hohen Turmwand.
Nach dem langen Winter mit Training im 6 bis 7 Meter - Bereich war dies eine schöne Herausforderung 
und hat die Vorfreude auf die Freiluftsaison entfacht.

Nach und nach verließen uns Ältere die Kräfte und wir fanden uns zu einem gemütlichen Beisammen-
sein im Fuß des Turmes ein, während die jüngeren Kletterfans gar nicht von den Wänden zu bekommen 
waren.
Der Turm ist einfach sehr schön gestaltet und bietet auf einer verhältnismäßig geringen Grundfläche richtig 
viel Kletterspaß. Zu den Öffnungszeiten kann Jede*r dort klettern und nach unserem Besuch können wir 
es wärmstens empfehlen, zumal die Betreuung sehr freundlich und kompetent ist.
Dieser Tag hat uns viel Spaß gemacht und alle waren wir uns einig, dass wir auch in Zukunft diese Tref-
fen veranstalten werden. Der nächste Besuch der Neuruppiner bei uns im Hüttenweg ist für November 
geplant.

Gudrun Petrasch

Besuch in Neuruppin

Die Fotos sind von Gudrun geschossen und zeigen links den Blick von oben mit Björn und Melli, dann unten in der Mitte die 
Einweisung und Begrüßung durch Jens im Boulderbereich, darüber die 18-m-Wand mit Einstieg in den Klettersteig und ganz 

rechts wie zuvor, nur größer, (rechts auf dem Bild die „Wichmannleiter“).
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Neue 
Mustersektions- 
jugendordnung

...Was nun?
Die Mustersektionsjugendordnung (MSJO) hat für die Arbeit in den Sektionen 
grundlegende Bedeutung. Die MSJO regelt einheitlich die Grundzüge der 
Arbeit der JDAV und die Zusammenarbeit mit dem DAV auf Sektionsebene.
Die MSJO wurde vollständig überarbeitet und im Herbst 2017 durch den 
Bundesjugendleitertag und die DAV Hauptversammlung beschlossen. Sie gilt seit dem 1.1.2018 und 
muss ab dem 1.1.2019 verpflichtend umgesetzt werden. Dazu ergibt sich eine Übergangsphase von 
einem Jahr in 2018.

Zeitlauf der Umsetzung
Jede Sektion sollte bereits jetzt eine Sektionsjugendordnung haben. Diese muss auf Basis des neuen 
Musters angepasst werden. Dazu gibt es zwei Möglichkeiten, je nachdem, ob ihr in 2018 schon tätig 
werden wollt oder nicht:

Umsetzung in 2018
Anpassung an Sektion kann 2018 noch im Jugendausschuss beschlossen werden. •	
Erste Jugendvollversammlung kann nach beschlossener Sektionsjugendordnung in 2018 oder •	
2019 stattfinden. 

Umsetzung in 2019
Erste Jugendvollversammlung in 2019 findet nach den Regelungen im Muster statt (automatische •	
Gültigkeit des Musters ab 01.01.2019), dort kann die Anpassung an die Sektion erfolgen...

Soweit der Auszug aus der Homepage des DAV.

Im Jugendausschuss des AlpinClub Berlin haben wir uns darauf verständigt, bereits dieses Jahr 
tätig zu werden und unsere bestehende Jugendsatzung, die bis zum Ende des Jahres Gültigkeit 
hat, an die Mustersektionsordnung anzupassen. Zu diesem Zweck möchten die Mitglieder des 
Jugendausschusses (Jugendleiter*innen, Helfer*innen und Jugendreferentin) sich gemeinsam 
mit interessierten Jugendlichen am ersten Juniwochenende in Schierke (Harz) zusammen-
setzen, um eine beschlussfähige Sektionsjugendordnung für unseren Verein zu erstellen. Alle 
jungen Menschen ab 10, die noch nicht 27 Jahre alt sind, können daran mitarbeiten und 
bekommen so die Möglichkeit, aktiv die Jugendarbeit unseres Vereins mitzugestalten. Inte-
ressierte melden sich bitte über ihre Jugend- bzw. Gruppenleiter*innen an oder wenden sich 
direkt an die Jugendreferentin Gudrun Petrasch. Die relevanten Reisedaten könnt ihr der ersten 
Ausgabe der „Berlin Alpin“ aus 2018 entnehmen oder dem Kalender auf der Homepage des 
ACB.
Nutzt diese großartige Gelegenheit, Vereinsarbeit mitzugestalten und zögert nicht mit der 
Anmeldung, denn die Plätze sind begrenzt.

Gudrun Petrasch

7
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Termine
Das nächste Heft erscheint zum 01.07.2018; 

Redaktionsschluß ist am 05.05.2018
Irrtümer und Terminveränderungen vorbehalten; 

schauen Sie auch auf unsere Homepage

Wochentagswanderungen
(Seite 13)

25., 10.00 Uhr, Friedenstr./ Am Fried-
richshain, Busse 142/200, Tram M4

30., RE 1 nach Hbf Brandenburg, 
2. Wagen von vorn

20., 10.00 Uhr 
S-Bhf Wannsee

Normale Wanderungen
(Seite 14)

14., 10.00 Uhr  
Müggelheim/Dorf, Bus 169

26., 09.46 Uhr Müggelh.,Odern- 
heimer Str., Endhaltest. Bus 169

09., um 10.37 Uhr 
Bhf Biesenthal, RB 24

Ausdauernde und andere Wanderungen 
(Seite 15)

22. Zeit & Treffpunkt erfragen 
28. 8 Uhr, U-Bhf Rathaus Reinickendorf Keine Wanderung 17., 09.00 Uhr 

U-Bhf Alt-Tegel

Familien

jed. Sa 9.30-13.30 Uhr (Hüttenweg **) 
jed. Sa 14-15.30 Uhr (Hüttenweg) 
14., ab 10 Uhr (nachfragen) 
22., ab 11 Uhr, Grunewald (Seite 28)

jed. Sa 9.30-13.30 Uhr (Hüttenweg **) 
jed. Sa 14-15.30 Uhr (Hüttenweg) 
26., ab 10 Uhr (nachfragen)

jed. Sa 9.30-13.30 Uhr (Hüttenweg**) 
jed. Sa 14-15.30 Uhr (Hüttenweg) 
3., ab 11 Uhr Grunewald (Seite 28) 
15.-17., Frankenjura (Borrmann) 
16., ab 10 Uhr, Kahleberg/Potsdam

Jugend 

jed. Do 17.15-19 Uhr (B.-Traven-OS)*
jed. Do 17-18.30 Uhr (Berta Block) 
jed. Sa 15.30-17 Uhr (Hüttenweg) 
jed. Woche Wildlinge (Ort & Zeit erfrag.)

jed. Do 17.15-19 Uhr (B.-Traven-OS)*
jed. Do 17-18.30 Uhr (Berta Block) 
jed. Sa 15.30-17 Uhr (Hüttenweg) 
jed. Woche Wildlinge (Ort & Zeit erfrag.)

jed. Do 17.15-19 Uhr (B.-Traven-OS)*
jed. Do 17-18.30 Uhr (Berta Block) 
jed. Sa 15.30-17 Uhr (Hüttenweg) 
jed. Woche Wildlinge (Ort & Zeit erfrag.) 
1.-3. Workshhop im Harz (Seite 25) 
30. Kletterturm Spandau, Sommerfest

Spielenachmittage (Seite 19) Do 05., ab 15 Uhr Do 03., ab 15 Uhr Do 07., ab 15 Uhr

Sport & Gymnastik (Seite 19) jed. Dienstag 19 bis 21 Uhr * jed. Dienstag 19 bis 21 Uhr * - - -

Bewegung für Ältere (Seite 19) jed. Dienstag um 13 Uhr (auch in den Ferien)

Einzelne Veranstaltungen 12., 19.30 Uhr Vortrag (Seite 12) 
17., 18 Uhr Treffen Neumitgl. (S.17)

9.-13. Sektionsfahrt (Seiten 16 und 17)
19.-21., Erzgeb.Mountainbiken (Lassú) 23., ab 17 Uhr Sommerfest (Seite 19)

Regelmäßiges in Berlin

jed. Di ab 17 Uhr, versch.Anlagen 
jed. Di ab 17.30 U. Spand.Kletterturm 
jed. Di 18-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Mi 16-19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Do 17.15-21 U.Spd.B-Traven-OS* 
jed. Do 18.30-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Fr ab 19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. So 15-18 Uhr, Hüttenweg

jed. Di ab 17 Uhr, versch.Anlagen 
jed. Di ab 17.30 U. Spand.Kletterturm 
jed. Di 18-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Mi 16-19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Do 17.15-21 U. Spd. B-Traven-OS* 
jed. Do 18.30-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Fr ab 19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa o. So, verschiedene Anlagen

jed. Di ab 17 Uhr, versch. Anlagen 
jed. Di ab 17.30 U. Spand.Kletterturm 
jed. Di 18-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Mi 16-19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Do 17.15-21 U. Spd. B-Traven-OS* 
jed. Do 18.30-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Fr ab 19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa o. So, verschiedene Anlagen

Bergsteigen, Hochtouren und Klettern im 
Hochgebirge *** - - - - - -

4.-9., Karnische Alpen (Scherer)
22.-25., Oberreintal (Markgraf) 
27.-1.7., Lechquellengebirge (Markgraf)

Klettern und Bouldern  
im Mittelgebirge *** 27.-1.5., Zittauer Gebirge (Behr)

4.-6., Elbi (Locke) 
12.-13., Harz (Horning) 
19.-21., Leipzig, Hohburger Berge (Ollig) 
26.-27., Frankenjura (Borrmann)

8.-10., Harz (Pfeifer) 
29.-1.7., Elbi (Breidenstein) 
30.-1.7., Frankenjura (Borrmann)

Wandern im Hoch- und Mittelgebirge *** - - - 9.-13., Fränk.Schweiz (Reichenberg) 
26., Harz (Reichenberg) 8.-10., Harz (Pfeifer)

Ausleihe, Öffnungszeiten (Seiten) Mo - Fr 16 - 18 Uhr

*       außer in den Schulferien 
**     im Sommer auch Kletterturm Kahleberg/Potsdam 
***   Termine wurden nur aufgenommen, wenn die Anmeldefrist nicht überschritten ist 
Mehr und Genaueres steht in unserem Jahresprogramm (Heft 1 oder Sonderdruck aus der Geschäftsstelle) 
Die Anlage „Monte Balkon“ in Hohenschönhausen ist z.Zt. gesperrt 
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jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. So 15-18 Uhr, Hüttenweg

jed. Di ab 17 Uhr, versch.Anlagen 
jed. Di ab 17.30 U. Spand.Kletterturm 
jed. Di 18-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Mi 16-19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Do 17.15-21 U. Spd. B-Traven-OS* 
jed. Do 18.30-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Fr ab 19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa o. So, verschiedene Anlagen

jed. Di ab 17 Uhr, versch. Anlagen 
jed. Di ab 17.30 U. Spand.Kletterturm 
jed. Di 18-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Mi 16-19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Do 17.15-21 U. Spd. B-Traven-OS* 
jed. Do 18.30-21 Uhr, Hüttenweg 
jed. Fr ab 19 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa 14-20 Uhr, Hüttenweg 
jed. Sa o. So, verschiedene Anlagen

Bergsteigen, Hochtouren und Klettern im 
Hochgebirge *** - - - - - -

4.-9., Karnische Alpen (Scherer)
22.-25., Oberreintal (Markgraf) 
27.-1.7., Lechquellengebirge (Markgraf)

Klettern und Bouldern  
im Mittelgebirge *** 27.-1.5., Zittauer Gebirge (Behr)

4.-6., Elbi (Locke) 
12.-13., Harz (Horning) 
19.-21., Leipzig, Hohburger Berge (Ollig) 
26.-27., Frankenjura (Borrmann)

8.-10., Harz (Pfeifer) 
29.-1.7., Elbi (Breidenstein) 
30.-1.7., Frankenjura (Borrmann)

Wandern im Hoch- und Mittelgebirge *** - - - 9.-13., Fränk.Schweiz (Reichenberg) 
26., Harz (Reichenberg) 8.-10., Harz (Pfeifer)

Ausleihe, Öffnungszeiten (Seiten) Mo - Fr 16 - 18 Uhr

*       außer in den Schulferien 
**     im Sommer auch Kletterturm Kahleberg/Potsdam 
***   Termine wurden nur aufgenommen, wenn die Anmeldefrist nicht überschritten ist 
Mehr und Genaueres steht in unserem Jahresprogramm (Heft 1 oder Sonderdruck aus der Geschäftsstelle) 
Die Anlage „Monte Balkon“ in Hohenschönhausen ist z.Zt. gesperrt 
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Ausrüstung:
festes Schuhwerk
Anmeldung:
bei Olli 01773978154 oder Email: nickel@jopala.de
Kosten:
Eintritt Grunewaldturm (nur Erwachsene)

„Kiesgrube“ und „Teufelsberg 2“
Sonntag, 22.4.2018 – 11:00 Uhr
Treffpunkt: 
Teufelsseechaussee, letzter Parkplatz am Ökowerk
Tourendetails:
ca. 5 km
ca. 2 Stunden
Die Skipiste hinauf (im Ganzen immerhin 70 Hm!), um 
die alte Radarstation herum, wieder runter in Richtung 
Kiesgrube, die Düne hinunter zum kleinen Tümpel, 
zum Ausgangspunkt.

„Der Grunewaldturm und sein Kaiser“
Sonntag, 3.6.2018 – 11:00 Uhr
Treffpunkt:  
Havelchaussee, Parkplatz am Grunewaldturm
Tourendetails:
ca. 5 km
ca. 2 Stunden
Gleich rauf auf den Turm von Kaiser Wilhelm II und die 
Aussicht genießend, steile Dünen hinunter zur Havel, 
im Bogen zurück hinaus zum Ausgangspunkt.

Familien-Abenteuertouren durch den Grunewald
für Familien mit Grundschulkindern mit etwas Geschichte und Geschichten 

zum Tourengebiet, oft abseits der üblichen Pfade

Von oben nach unten: 
Grunewaldturm, 

Skipiste, 
Kiesgrube; 

Fotos: Olli Nickel

www.pension-danler-stubai.at
Plöven 13 * A-6165 Telfes

Stubaital/Tirol
Tel. 0043 / 5225 / 62 476

Fax 0043 / 5225 / 62 476 / 13
E-Mail: heidi@hausdanler.at

Alle Zimmer mit Du/WC 
 und Balkon/Terrasse; 

 WLAN im Haus5% Rabatt für Mitglieder  
des AlpinClub Berlin (Ü/F)
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Hallo Wanderbilche!
Nachdem wir im Januar beim Bouldern im Cliffhanger viele Routen erklom-
men haben, wollen wir nun durchs Land ziehen und schöne Wanderungen 
unternehmen. Am 14.04.2018 wollen wir zusammen eine Bergmolchwan-
derung durchs Planetal machen, bei der wir neben der Burg Rabenstein 

auch Amphibien sehen werden. Treffen werden wir uns in 14823 Rüdigke, um von dort die etwa 3,5-
stündige Wanderung (14km) zu beginnen.
Aber auch im Mai werden wir eine schöne Wanderung um den Hohenauener See (23km) unternehmen. 

Am 26.05. wollen wir uns in 14715 Seeblick OT 
Hohenauen einfinden und dort die 4-5 -stündige 
Wanderung in Angriff nehmen.
Im April gibt es Action im Doppelpack; am 16.06. 
erklimmen wir wieder gemeinsam den Kahleberg in 
Potsdam und planen die anstehende Karwendelwan-
derung im Sommer, welche leider schon komplett 
ausgebucht ist. Am 30.06. findet dann das Som-
merfest für die Jugend und Familien des ACB’s am 
Spandauer Kletterturm statt, wo ihr alle recht herz-
lich eingeladen seid!

Bis dahin, Ralf und Mariella

Burg Rabenstein im Fläming, bei der wir auch Amphibien 
zu sehen bekommen; Foto: Gerd Schröter

Es wäre zum Lachen – wenn es 
nicht wahr wäre ….
Wenn ein Handwerker bei mir zuhause seine elektr. 
Bohrmaschine anschließt, oder der Gärtner seine 
strombetriebene Heckenschere in Betrieb nimmt, 
oder der Besuch sein Handy auflädt oder seinen 
Föhn benutzt, dann mache ich mich strafbar. Und 
jeder andere auch.
Grund: Das Wirtschaftsministerium hat am 1.7.17 
eine Verordnung beschlossen, die am 1.1.18 in 
Kraft getreten ist, und in der es heißt, daß man dies 
als sog. Stromlieferant bei der Bundesnetzagentur 
anzeigen muß. Wenn man das unterläßt, handelt 
es sich um eine Ordnungswidrigkeit, die mit einem 
Bußgeld von bis zu 50.000 EUR geahndet werden 
kann. Die Verordnung gilt nicht nur für gewerbliche 
Stromlieferanten, sondern auch für Privathaushalte, 
die Strom an irgendjemanden abgeben!
Hoffentlich wacht das Ministerium irgendwann auf 
und ändert den Schwachsinn.

gs
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Nach der erfolgreichen Besteigung des Demavand 
sind wir am frühen Morgen nach dem Frühstück von 
Polur zum Flughafen Mehrabad gefahren. Dieser 
zweite Flughafen von Teheran ist hauptsächlich für 
Inlandflüge und für 
die Flüge Richtung 
Osten bestimmt. 
Er ist aber genauso 
modern und groß 
wie der internati-
onale Flughafen 
Khamenei. Hier 
treffen wir unseren 
Reiseleiter für den 
Kulturteil der Reise. 
Hosein ist ein netter 
junger Mann, viel-
seitig und gut aus-
gebildet und mit sehr gutem Deutsch (obwohl er 
nie in Deutschland war). Er hat uns wirklich viel 
über die Geschichte, Land und 
Leute mitgeteilt. 
Der Flug nach Chiraz dauert 
mit einem neuen Airbus eine 
Stunde. Bei dem Flug bekom-
men wir die Vorstellung über 
die Ausdehnung des Landes: 
Chiraz liegt im Süden des 
Landes zwischen dem Kaspi-
schen Meer (Nordgrenze) und 
Persischen Golf (Südgrenze 
des Landes) und unter uns war 
ständig nur Wüste. Logischer-
weise sind fast alle Städte Per-
siens entweder an den Flüssen, die in den Bergen 
entspringen - wie Teheran oder Isfahan - oder an 
den Oasen, wo das Wasser unter der Erde vorhan-
den ist – so, wie Chiraz und Yazd - entstanden.
Chiraz ist die Hauptstadt der Provinz Fars. Sie war 
das Kerngebiet des ahämenidischen Weltreichs, 
und aus ihrer alten Bezeichnung Parsa leitet sich 

der frühere Landesname Persien und die iranische 
Sprache Farsi ab. Chiraz ist ein bedeutendes wirt-
schaftliches und administratives Zentrum im Süden 
des Landes. Die Stadt liegt in einer Höhe von 

1540m ü.d.M. und hat 1,5 Mil-
lionen Einwohner. Wegen ihrer 
vielen Gärten und Parks hat die 
Stadt den Beinamen „Stadt der 
Rosen und Nachtigallen“. Hier 
sind auch die Grabanlagen der 
weltberühmten Dichter Hafis 
und Saadi – daher den zwei-
ten Beinamen – „Stadt der 
Dichter“. Zuerst besichtigen 
wir die Grabstätten der beiden 
berühmten Dichter. Beide Kom-
plexe sind sehr gut von Iranern 
und ausländischen Touristen 

besucht. Die Verehrung der Bevölkerung, besonders 
für Hafis, ist außerordentlich groß. Ringsherum  

verkaufen  zahl-
reiche Läden Sou-
venirs und Bücher 
mit Gedichten von 
Hafis und Saadi in 
beinahe allen Spra-
chen der Welt. 
Weitere besuchte 
Objekte: das Shah-
Sheragh-Heiligtum 
– ein Komplex beste-
hend aus der alten 
Jame-Moschee, der 
Märtyrer-Moschee, 

dem Medrese (einer Koranschule) und dem Shah-
Sherag-Mausoleum. Hier wird ein Bruder Imam 
Rezas, Seyed Mir Ahmad ibn Musa, der um 820 
in Shiraz getötet wurde, als Shah Cheragh oder 
König des Lichts verehrt. Die Innenräume sind 
mit prächtigen Spiegelmosaiken ausgestattet. Der 
Sarkophag darf von Nicht-Muslimen nicht betre-

Nach dem Abstieg vom Berg der Geister im vorigen Heft kommt hier die anschließende

Kulturreise durch den Iran

Chiraz, Shah Cherag Moschee

Chiraz, Hafis Mausoleum
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ten werden. Das ist der drittheiligste Schrein der 
Schiiten im Iran. Weitere bedeutende Moscheen in 
Chiraz sind die Ali ebne Hamze Moschee und die 
Nasir ol Moschee. Beide zeich-
nen sich durch die sehr schö-
nen Mosaiken und prächtigen 
Farben aus. Da versteht man, 
warum unser Exkursionsleiter 
Hosein sagt: „Persien hat dem 
Islam die Farbe gegeben“. Sehr 
interessant war der Besuch des 
Bazars mit den unheimlichen 
Angeboten von Teppichen, 
Geschirr, Keramik, Gewürzen, 
Früchten und vielen ande-
rem. Spät nachmitags fahren 
wir zum ca. 3 km vom Stadt-
zentrum entfernten Eram Garten. Dieses Gelände 
gehört der Chirazes Universität. Das Wort bedeutet 
Paradies-Garten. Der Garten ist von Wasserläufen 
durchgezogen. Hier wachsen Zypressen, Pinien, 
Palmen und Orangenbäume. Hinzu kommen - den 
Jahreszeiten entsprechend - blühende Pflanzen. 
Mehrere Pflanzen sind in Form von Tieren und 
Vögeln geschnitten. 
Der Tag klingt in 
einem schönen 
Garten-Restaurant 
mit hervorragender 
Küche aus.
Am nächsten Mor-
gen früh starten wir 
mit dem klimatisier-
ten Kleinbus Rich-
tung Yazd. Unsere 
wichtigsten Ziele 
heute sind die auf 
der Strecke liegende 
antike Stadt Perse-
polis, der Tower of 
Silence und Pasargadae mit dem Grab von Kyrus.
Persepolis liegt 55 km nördlich von Chiraz am Fuß 
des Berges Kuh-e-Rahmat auf 1620 m Meerhöhe. 
Die Stadt wurde um 518 v. Chr. von König Darius 

dem 1. als die Repräsentationshauptstadt Parsa 
gegründet. Griechische Geschichtsschreiber nann-
ten sie Persepolis – Stadt der Perser. Die Terrasse 

von Persepolis mit 
den Palastbauten 
erstreckt sich über 
eine Fläche von 
455 mal 300 Meter. 
Die Stadt zeigt sich 
als eine Sammlung 
von Palästen der 
persischen Könige 
und Adeligen und 
Lehmz iege lhäu -
sern der Diener. 
Diese Anlage diente 
auch der Feier des 

Neujahresfestes, an dem abgesandte aller Völ-
kerschaften des Reiches teilnahmen. 330 v. Chr. 
wurde die Stadt von den Heeren von Alexander von 
Makedonien erobert und als Vergeltung für die Zer-
störung der Athener Akropolis durch Xerxes Truppen 
im Jahre 480 v. Chr. auch verbrannt und zerstört.  
Im Mittelalter wurden die Steine der Stadt als Bau-

material von den Einwohnern 
gebraucht. Archäologische 
Ausgrabungen begannen erst 
im Jahre 1931. Auch heute 
beeindrucken die Ruinen mit 
kunstvollen Reliefs, die dyna-
mische Kampfszenen wieder-
geben, prächtigen Säulen und 
breiten Paradetreppen. Beson-
ders beeindrucken die sieben 
Meter hohen Stierfiguren an 
dem Tor aller Länder.
Persepolis war das erste Objekt 
in Iran, das in die Weltkultur-
erbe-Liste der UNESCO aufge-
nommen wurde. Hier kann man 

einige Tage verbringen, aber wir müssen weiter.
Etwa 4 km vom Persepolis entfernt befindet sich 
Naqsh-e-Rostam – eine Grabstelle der vier achä-
menidischen Könige aus dem Zeitraum von 465 bis 

Persepolis

Persepolis, Naqsh-e-Rostam; Felsengräber der vier achä-
menidischen Könige Persiens: Xerxes der 1., Darius der 1., 

Artaxerxes der 1. und Darius der 2. In der europäischen 
Geschichte durch ihre griechischen Kriege bekannt.
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240 v. Chr. Ihre Felsenreliefs sind sehr gut erhalten 
geblieben. 85 km weiter Richtung Yazd-Isfahan liegt 
Pasargadae. Die berühmteste Sehenswürdigkeit 
hier ist das Kyrus Grab; der Achämenidische König 
Kyrus leitete in der Antike den ersten Persischen 
Feldzug nach Grie-
chenland. Nachmit-
tags erreichen wir 
unser nächstes Ziel 
die Wüstenstadt 
Yazd.
Die Provinz Yazd 
liegt im zentra-
len Hochland. Der 
größte Teil der 
Provinz besteht 
aus Wüste. Aus 
diesem Grund ist 
sie dünn besiedelt: 
auf der Fläche von 130.000 Quadratkilometern 
wohnen weniger als 1 Million Einwohner. Durch 
Pumpanlagen und unterir-
dische Qanatleitungen wird die 
Wasserversorgung der vielen 
Oasenorte der Region gewähr-
leistet. Die wichtigsten Agrar-
produkte sind Obst, Melonen, 
Granatäpfel und Pistazien. Die 
Provinzhauptstadt Yazd liegt 
in der Höhe von 1200 m und 
hat etwa 430.000 Einwohner. 
Marco Polo kam hier 1272 
vorbei und beschrieb sie als 
eine prächtige Stadt. Durch 
die geschickte Politik der Herrscher der muzafari-
dischen Dynastie ist die Stadt weitgehend von den 
Zerstörungen durch die Mongolen geschützt geblie-
ben. Das ist die interessanteste Wüsten-Großstadt 
Irans und eine echte Perle des Tourismus. 
In Yazd lebt mit 5000 Mitgliedern die zweitgrößte 
(nach Teheran) Zarathustrier-Gemeinde des Iran. 
Hier ist das Zentrum der Feueranbeter des Irans. 
Die Hauptsehenswürdigkeit ist der Feuertempel. 
Im Tempel brennt ununterbrochen angeblich schon 

seit 3000 Jahren das heilige Feuer, gespeist von 
einem Priester nur mit Holz. Das Zentrum ist auch 
von Moslems sehr gut besucht. Die Iraner identi-
fizieren sich dadurch mit der über 3000 Jahre 
alten Persischen Geschichte. Ein weiteres interes-

santes Objekt ist das Wasser-
museum: hier wird gezeigt, 
wie das Wasser seit Jahrhun-
derten in den unterirdischen 
Flüssen gesammelt und über 
hundert Meter nach oben 
geschafft wird. Alle Häuser in 
der Altstadt haben Windtü-
rme, eine Art Klimaanlage -, 
wo, durch die Luftzirkulation, 
ein Abkühlungs-Effekt erreicht 
wird. Der Charakter der Stadt 
ist ganz anders als Chiraz. Die 
Moscheen haben eine andere 

Konstruktion und etwas weniger Farbe, aber die 
Altstadt hat unheimlichen Charme! Schmale Stras-

sen und Gassen 
verlaufen in alle 
Richtungen. Zu 
vielen Hotels in der 
Stadt kann man 
nicht mit dem Bus 
gelangen, und das 
Gepäck muss vom 
Personal mit spezi-
ellen Wagen von den 
größeren Straßen 
zum Hotel gebracht 
werden. Viele Cafés 

sind auf dem Dach, und von dort aus eröffnet sich 
der wunderschöne Blick auf die alten Dächer der 
Stadt mit den Windmühlen, den blauen Kuppeln 
und doppelten Säulen der Moschee. In historischer 
und architektonischer Hinsicht am bedeutendsten 
ist die Jame-Moschee. Sie wurde zwischen 1324 
und 1327 an der Stelle eines früheren Feuertem-
pels und einer seldschukischen Moschee gebaut. In 
muzzafaridischer Zeit um 1375 wurde das bis heute 
erhaltene Fliesendekor angebracht. Zwischen 1523 

Die Altstadt von Yazd, geprägt durch Windtürme, einer Kli-
maanlage aus dem Mittellater, die bis heute funktioniert

Der Feuertempel in Yazd
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und 1577 wurden beim Eingang zwei 48 m hohe 
Minarette errichtet. Einhundert Meter östlich der 
Jame Moschee liegt das Mausoleum Rokn od-Din. 
Dieser Grabbau zeichnet sich durch die prächtigen, 
an florale Teppichmuster erinnernden Ausmalungen 
der Innenkuppel aus. Hier ist der Gründer der Frei-
tagsmoschee, der Medrese (Koranschule), des Hos-
pitals, der Bibliothek und des Observatoriums in 
Yazd Rokn od-Din bestattet. 
Zwei Tage reichen nur um die Hauptsehenswürdig-
keiten dieser sehr schönen Stadt kennen zu lernen 
und die echte Ursprünglichkeit 
und den Charme zu erahnen. 
Die Stadt verdient für sich 
sicherlich mehr Zeit. Am dritten 
Tag müssen wir schon weiter-
fahren. Die Autobahnen im Iran 
sind sehr gut und nicht überfüllt. 
Trotz ziemlich großer Entfer-
nungen zwischen den Städten 
sind die Fahrten nicht langwei-
lig: jede drei bis vier Stunden 
gibt es einen Halt bei einer 
Oase mit viel Grün, Wasser und 
interessanten architektonischen 
Objekten.  
Unser nächstes Ziel ist Isfahan. 
Die Provinz Isfahan liegt im 
zentralen Hochland. Die Pro-
vinz ist bekannt wegen ihrer Textil-, Öl-, und Stahl-
industrie. In der Landwirtschaft werden Getreide, 
Reis, Tabak, Baumwolle, Obst, Gemüse und die 
berühmten Melonen angebaut. Die Stadt Isfahan 
liegt in einer Höhe von 1575 m und besitzt durch 
die nahe Flusslandschaft ein angenehmes Klima. In 
der Stadt und in der Umgebung wohnen 2,1 Milli-
onen Menschen. In ihre langen Geschichte lebten 
in der Stadt Zarathustrische, Jüdische, Persische, 
Arabische, Seldschukische und auch Christliche 
Gemeinden, und sie alle haben ihre Spuren in der 
Geschichte und in der Architektur der Stadt hinter-
lassen. Im elften Jahrhundert funktionierte hier die 
berühmte Medizinschule von Ali-Abu-ibn-Sena – in 
Europa als Avizenna bekannt. Durch den ziemlich 

wasserreichen Fluss hat die Stadt auffallend viel 
Grün. Das unterscheidet sie von allen anderen Städ-
ten des Irans. Die Khaju-Brücke südlich des Zen-
trums ist die belebteste Promenade in der Stadt. 
Das deutliche Zentrum der Stadt ist der Imam-
Platz. Die am südlichen Rand gelegene Imam- oder 
Jame Abasse-Moschee wurde 1611 begonnen und 
1630 beendet und gilt als eines der Meisterwerke 
islamischer Baukunst. Das weitere Kleinod des 
Platzes ist die Lotfullah-Moschee an der östlichen 
Längsseite. Sie war die Privatmoschee der safa-

widischen Königsfamilien. Da 
hier auch die Damen des könig-
lichen Gefolges zugelassen 
waren, wird sie auch als Frau-
enmoschee bezeichnet. Sie ist 
nach einem Theologen aus dem 
Libanon benannt, der damals 
die schiitische Glaubensrich-
tung im Iran verbreitete. Von 
der inneren Ausschmückung 
her ist sie meiner Meinung 
nach eine der schönsten 
Moscheen in der Welt. Wenn 
die Strahlen der untergehenden 
Sonne durch die Lichttrommel 
auf die blauweißen Mosaike 
fallen, leuchten und blitzen sie 
in goldenen Farben. Hier ist uns 

wieder einmal aufgefallen, wie offen, hilfsbereit und 
freundlich die Bevölkerung des Iran gegenüber Aus-
ländern ist, und selbst die Händler dabei überhaupt 
nicht aufdringlich sind.
Nach einem vollen Tag und zwei Nächten in Isfahan 
starten wir Richtung Teheran zum Rückflug nach 
Hause. Die wunderschöne Reise, die sehr gelun-
gene Kombination aus sportlichen Skitouren um 
und am Damavand und die Kultur-Reise durch die 
bedeutendsten Städte des Irans gehen zur Ende. 
Wir alle sind uns einig: Iran ist ein hervorragendes 
Reiseland mit freundlicher und offener Bevölkerung 
und Kulturschätzen der Weltklasse. Wir kommen 
bestimmt wieder.

Text und Fotos: Alexios Passalidis

Isfahan, Moschee mit den Doppelminaretten
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Zu Braunbär, Luchs und Wolf:
Der ACB bietet eine Reise in die Niedere Tatra an
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und meldet sich bis 7. April an!

Text und Fotos: 
Thilo Kunze

Von oben nach unten: 
ACB-Gruppe am Wasserfall Skok, Belianske Tatry, 
Am Ufer des Sees Velické pleso (dt. Felkersee)
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Diese wunderbare Tagestour (nord)östlich des ober-
fränkischen Ortes Muggendorf ist ein Muss für alle 
Wanderinnen und Wanderer, die ein kleines und rela-
tiv harmloses Abenteuer erleben möchten. Eine Stirn-
lampe darf in keinem Fall 
fehlen, wenn wir uns in 
die Finsternis der Karst-
höhlen wagen möchten. Es 
kann auch schon mal eng 
werden, wenn wir in die 
verwinkelten Seitengänge 
vordringen.
Bereits ziemlich am Anfang 
wird es richtig spannend, 
wenn der Wanderweg 
durch die etwa 65 Meter 
lange dunkle Oswaldhöhle 
verläuft und an deren süd-
lichem Ausgang sodann lin-
kerhand die Wundershöhle 
auf eine Entdeckung wartet. 
Hier erwartet den mutigen 
Höhlenkundler die erste 
Herausforderung, wenn es 
nur durch Kriechen und 
Kraxeln in die Tiefen des 
„Hohlen Berges“ geht. Der 
Begriff Hohler Berg hat durchaus seine Berechtigung, 
denn hier befinden sich noch die Witzenhöhle und die 
Doktorshöhle - zwei nicht minder interessante Unter-
welten. Kaum zu glauben, aber die Wundershöhle und 
die Witzenhöhle haben sogar eine Verbindung. Aber 
diesem Schluf, so nennt man enge Kriechpassagen, ist 
so eng, dass von der Suche nach diesem und erst recht 
von einem Versuch, diesen zu durchkriechen, dringenst 
abzuraten ist.
Andere Höhlen auf der Tour sind von harmloserem Cha-
rakter, haben aber jede für sich ebenso ihren beson-
deren Reiz. Das sagenumworbene Quakenschloß oder 
aber die gigantische Riesenburg-Versturzhöhle sind 
landschaftliche Höhepunkte der Erdgeschichte. Für 
einen besonders stimmungsvollen Eindruck sorgt die 
am Ende der Tour befindliche Rosenmüllershöhle 
mit ihrem riesigen 16 Meter hohen und mit Kerzen 
sowie Teelichtern beleuchteten Höhlenraum. Hier sind 
wunderschöne Tropfsteinformationen zu entdecken. 

Selbst die Überbleibsel der einstigen so genannten 
„Wachskammer“, wie die wachsförmig verlaufenen 
Sinterformationen genannt wurden, haben noch immer 
bemerkenswerte Formen.

Aber die Tour hat noch 
weit mehr zu bieten. Das 
romantische Aufseßtal, ins-
besondere der ebenerdige 
Abschnitt zwischen Doos 
und der Kuchenmühle mit 
seinen breiten und sanften 
Wiesen, wirkt verträumt 
und märchenhaft. Oder 
aber die Aussichtspunkte 
am Brunhildenstein und 
an der Koppenburg nahe 
der Rosenmüllershöhle 
mit dem Ausblick über 
das Wiesenttal sowie der 
Adlerstein, ein kleiner frei 
stehender Aussichtsfelsen, 
versprechen immer wieder 
eine schöne Abwechslung.
Ganz ohne Anstrengung 
verläuft die Wanderung 
natürlich nicht - die vielen 
Höhepunkte wollen ein 

wenig erarbeitet werden. Die Tour verläuft strecken-
weise in einigem Auf und Ab, allerdings immer auf 
unschwierigen Wegen und Pfaden.

Strecke: 15,7 km
Dauer: 6:00 Stunden
Auf- und Abstieg: 538 m

Wegbeschreibung
Vom Parkplatz folgen wir der Straße knapp 150 Meter 
in südwestliche Richtung. Links zweigt ein südwärts 
führender Wanderweg ab (Wegmarkierung roter senk-
rechter Strich auf weißem Grund), auf dem wir nach 
zwei Minuten den Aussichtspunkt am Muggendorfer 
Pavillon erreichen.
Nach dem kleinen Zwischenstopp wandern wir vom 
Pavillon kommend in östliche Richtung weiter. Nach 
fünf Minuten bzw. 400 Metern biegen wir rechts ab.
Unser erstes Höhlenabenteuer lässt nicht lange auf 
sich warten und ist auch schon bald ausgeschildert. 

Text und Fotos: 
Lars Reichenberg

Höhlenwanderung 
bei Muggendorf in der Fränkischen Schweiz
Spannende und erlebnisreiche Rundwanderung zwischen dem Wiesent- und dem Aufseßtal mit abenteuer-

lichen und düsteren Karsthöhlen, aussichtsreichen Plätzen sowie romantischen Tälern.
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Wir folgen im Verlauf den Wegweisern zur Oswald-
höhle, durch die unser Wanderweg hindurchführen 
wird. Diese Durchgangshöhle (30 Minuten seit dem 
Parkplatz) mit ihren 65 
Metern Länge ist im mitt-
leren Teil stockfinster, so 
dass wir zum ersten Mal 
unsere Stirnlampen benöti-
gen. Durch ihre Länge und 
den verwinkelten Verlauf im 
zweiten Drittel der Höhle 
können wir im Gegensatz 
zu vielen anderen Durch-
gangshöhlen durch diese 
nicht hindurchschauen, 
was das Ganze umso span-
nender macht. Im Bereich 
des abknickenden Ganges 
verringert sich zudem auch 
noch die Höhe auf nur 
1,5 Meter, so dass wir auf 
unsere Köpfe achtgeben 
müssen.
Nach dem Verlassen 
der Oswaldhöhle befin-
det sich linksseitig die 
Wundershöhle. Gleich 
nach dem Betreten durch 
einen breiten aber flachen 
Zugang nehmen wir links 
zwei bierfassgroße Felsblö-
cke war, hinter denen der 
Kriechgang in die Tiefen 
dieser Höhle abgeht. Ein 
paar Meter auf den Knien 
durch diesen Schlauch 
führen in den ersten Höh-
lenraum. Hier kann man 
sich entscheiden, die 
zwei bis drei Meter in den 
nächsten Höhlenraum 
abzuklettern. Völlig blank 
polierte Felsen zeugen von 
jahrzehntelangen Höhlen-
befahrungen. Nachdem wir 
eine Etage tiefer geklettert 
sind, kommt die nächste 
Steilstufe, die erneut etwa 
zwei Meter abgeklettert 
werden muss. Von hier 
geht es noch weiter in die Höhle hinein. Die Gesamt-
länge beträgt etwa 70 Meter, was unter der Erde gar 
nicht so wenig ist.

Nach unserem kleinen Abenteuer führt unser Wei-
terweg eine Treppe aufwärts, wo wir wieder auf die 
Frankenweg-Markierung aufmerksam werden. Dieser 

folgen wir aber nicht gleich, 
sondern biegen nach rechts 
auf einen kleinen unmar-
kierten Pfad ab. Dieser 
führt nach zwei Minuten 
- weiter unten in einem 
Rechtsbogen - zur sagen-
umworbenen Witzenhöhle. 
Auch hier besteht die Mög-
lichkeit, in tiefere Bereiche 
vorzudringen, weshalb wir 
die Stirnlampe auch noch 
nicht weggepackt haben.
Der Bereich der Witzen-
höhle muss auf gleichem 
Pfad wieder verlassen 
werden. Oben folgen wir 
nun kurzzeitig der Weg-
markierung mit dem roten 
Senkrechtstrich und später 
den Hinweisen zum Aus-
sichtspunkt „Hohes Kreuz“ 
(Hinweisschild „kleiner 
Umweg“). 50 Meter vor 
dem nach links führen-
den Weg zum Aussichts-
turm nehmen wir noch 
die Doktorshöhle mit, die 
sich etwas versteckt einige 
Meter rechts hangabwärts 
des Weges befindet.
Nach dem Besuch von 
Höhle und Turm (1 1/2 
Stunden seit dem Parkplatz) 
wandern wir zunächst auf 
gepflastertem Weg in öst-
liche Richtung abwärts 
und halten uns nach 200 
Metern rechts (grob süd-
lich/Wm blaues Dreieck).
Der Weg führt uns zur 
Höhle Quakenschloß, zum 
Aussichtsfelsen Adlerstein 
(beide ausgeschildert) 
sowie im Anschluss nach 
Engelhardsberg (eine gute 
Stunde seit dem Aussichts-

turm). An der Straße in Engelhardsberg biegen wir 
links ab (nördlich), folgen ihr 150 Meter und biegen 
dann wieder rechts ab.

Von oben nach unten, dem Text entsprechend: 
Vor der Oswaldhöhle, dann die Riesenburghöhle und 

schließlich kurz vor der Kuchenmühle
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Unsere Wegmarkierung ist jetzt der gelbe Kreis und das nächste ausgeschilderte Ziel die Riesenburg-Versturz-
höhle, die wir nach einer weiteren Viertelstunde 
erreichen.
Abwärts führend endet der Wanderweg kurze 
Zeit später an einer Straße. Wir gehen diese 
wenige Schritte in nordwestliche Richtung, 
wechseln am Parkplatz auf die andere Seite und 
überqueren die Wiesent über eine Holzbrücke.
Auf schönem Pfad steuern wir nordwärts 
über Doos und ab dort nordwestwärts durch 
das malerische Aufseßtal die ausgeschilderte 
Kuchenmühle an. Wir erreichen diese nach 
etwa 1 1/4 Stunden seit der Riesenburghöhle 
und freuen uns auf die wohlersehnte Einkehr.
Der Weiterweg erfolgt durch den Biergarten 
zunächst nach Norden (weiterhin gelber Kreis) und nach einer Links-
kurve westsüdwestlich ansteigend nach Albertshof (25 Minuten seit 
der Kuchenmühle).
An der Durchgangsstraße linkshaltend, durchqueren wir den Ort 
und biegen kurz vor dem Ortsausgang rechts auf eine Seitenstraße 
ab. Nach ca. 500 Metern gehen wir links in Richtung Neudorf und 
erreichen dieses nach 15 Minuten seit Albertshof. Nach der Durch-
schreitung von Neudorf wird die Straße fünf Minuten später nach 
links (östlich) über einen Feldweg verlassen. Nach kurzer Zeit tau-
chen wir südwärts in den Wald ein und stehen schon nach kurzer 
Zeit der Walddurchquerung auf dem Brunhildenstein, einem schönen 
Aussichtsfelsen.
Ein Abstecher vom Weiterweg (Wm. roter Senkrechtstrich) zur nahe-
gelegenen und ausgeschilderten Rosenmüllershöhle entführt uns 
zum Ende der Tour noch einmal in die Welt der Tropfsteine. Wir 
werden noch einmal gezwungen, gebückt zu gehen, denn das geräu-
mige Innere der ehemaligen Schauhöhle kann nur über einen etwa 
zehn Meter langen schmalen und niedrigen schlauchartigen Zugang 
erreicht werden. Dieser wurde 1830 künstlich erschaffen, denn der 
eigentliche Zugang durch ein kleines Loch in der Höhlendecke hätte 
eine Besichtigung durch normale Besucher nie zugelassen. 

Rosenmüllershöhle

In manchen Höhlen wird es eng ....

Start: 
großer Wanderparkplatz nordöstlich von Muggendorf (an der Verbin-•	
dungsstraße von Muggendorf nach Doos) (410 m)
Geographisch: 49.805913 N 11.267717 E•	
UTM: 32U 663167 5519518•	

Ausrüstung: 
Stirnlampe (plus Ersatzlicht - wer tiefer vordringen möchte)•	
Steinschlaghelm (wer tiefer vordringen möchte) - für Kinder wird auf •	
jeden Fall ein Helm (zur Not auch ein Fahrradhelm) empfohlen!
verschmutzungsresistente Kleidung•	
ggf. alte Bauhandschuhe und Knieschoner•	
ansonsten normale Wanderausstattung•	
feste knöchelhohe Wanderschuhe empfohlen (keine Sportschuhe)•	

Sicherheitshinweise:
Kinder beaufsichtigen!•	
Nie allein in Höhlen gehen!•	
Jeder benötigt eine eigene leistungsfähige Stirnlampe und ggf. ein Ersatz-•	
licht als Rückfallebene!

Der Entdecker (Rosenmüller) hat 
sich 1790 in einer halsbreche-
rischen Aktion abgeseilt. Wir können 
den Lichtspalt weit oben erkennen 
und ungefähr nachempfinden, wie 
gefährlich diese Aktion mit der dama-
ligen Ausrüstung wohl gewesen sein 
mag. Heute kann die Höhle gefahrlos 
auf einem Rundweg über Treppen und 
Emporen, die mit Geländern gesichert 
sind, begangen werden.
Wir gehen von der Höhle bis zur 
Abzweigung zurück und genießen 
noch die Aussicht von der Koppen-
burg, bevor wir wieder am Parkplatz 
eintreffen.
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Es besteht in den Höhlen Anstoßgefahr für den Kopf - •	
Helm tragen!
Einige Höhlen haben weit in das Berginnere reichende •	
(Kriech)Gänge - teils mit lehmigen und glatten Kletter-
passagen (Wundershöhle, Witzenhöhle). Nur so weit 
gehen, dass der Rückweg auch gefunden wird (dort 
unten ist die Orientierung anders!)
Notruf: 112•	

Karte:
Amtliche Topografische Karte Bayern „ATK25-E10“ •	
- Ebermannstadt, 1 : 25.000, vom Landesamt für 
Vermessung und Geoinformation, ISBN 978-3-89933-
353-4

Öffentliche Verkehrsmittel:
mit der Deutschen Bahn bis Pegnitz•	
von Pegnitz mit dem Bus 389 (Wiesenttal-Express) bis •	
Muggendorf Gasthaus Kohlmannsgarten (etwa eine 
Stunde) - vom 01.05. bis 01.11. an Samstagen, Sonn- 
und Feiertagen (außer Mariä Himmelfahrt) - Stand: 
2017
weitere Infos unter www.vgn.de•	

Anfahrt:
über die B470:

B470 bis Muggendorf•	
Forchheimer Str. (an der Wiesentbrücke) abbiegen •	
Richtung Dooser Berg/Doos
über Bayreuther Str. - Lindenberg - Dooser Berg bis •	
zum linksseitigen großen Wanderparkplatz (knappe 1,5 
Kilometer ab B470)

aus Richtung Doos (Waischenfeld bzw. Behringersmühle):
Richtung Muggendorf•	
gut zwei Kilometer hinter Doos befindet sich rechtssei-•	
tig der Wanderparkplatz

Parken:
großer Wanderparkplatz an der Verbindungsstraße zwischen 
Muggendorf und Doos nordöstlich von Muggendorf
alternativ kleiner Wanderparkplatz 700 Meter südlich des o. 
a. Parkplatzes an der gleichen Straße in der dortigen Spitz-
kehre (sehr wenige Plätze)

Weitere Infos und Links:
In der Zeit zwischen dem 01.10. und dem 31.03. Höhlen 
nicht betreten (Fledermausschutz) - auf aktuelle Sperrungen 
achten!
Bitte kein offenes Feuer in Höhlen. Ausnahme: In der Rosen-
müllershöhle dürfen Kerzen entzündet werden. Diese aber 
bitte ausschließlich in die vorgesehenen Vorrichtungen stel-
len und die Kerzen grundsätzlich beim Verlassen der Höhle 
wieder löschen.
Versinterungen und Tropfsteine nicht berühren.
Höhlen sind der Lebensraum zahlreicher Höhlenspinnen. 
Lasst sie leben - auch wenn Ihr Euch im Kriechgang vor ihnen 
erschreckt.
Der Wanderweg verläuft durch die Oswaldhöhle. Diese hat 
an der niedrigsten Stelle eine Höhe von nur 1,5 Metern und 
kann von Erwachsenen nur in gebückter Haltung passiert 
werden.
Die Tour kann kinderfreundlich abgekürzt werden (Oswald-
höhle, Wundershöhle, Witzenhöhle und Rosenmüllershöhle 
in einer Fünf-Kilometer-Runde).

Autorentipp:
den leckeren Kuchen im Café der Therapieeinrichtung •	
in Doos probieren
Einkehr in der Kuchenmühle (schöner Biergarten)•	

Die Tour ist mit mehr Bildern, GPS-Track und weiteren 
Informationen im Tourenportal www.alpenvereinaktiv.com 
unter den Suchbegriffen „Muggendorf“ oder „Höhlenwan-
derung“ abrufbar.

Bauernweisheiten
für das zweite Vierteljahr

April:
Gewitter am Georgiustag (23.), folgt gewiß 
noch Kälte nach.
(Verworfener Tag: 19. April)
Mai:
Vor Nachtfrost bist du sicher nicht,
bis daß herein Servatius (13. Mai) bricht.
(Verworfene Tage: 3., 10., 22. und 25. Mai)
Juni:
Ein Nachtfrost noch im Junius
macht ohne Ausnahm‘ viel Verdruß.
(Verworfene Tage: 17. und 30. Juni)

Der gebildete Leser weiß, daß er an den 
verworfenen Tagen nichts neues beginnen 
soll und am besten im Bette bleibt und 
BERLIN ALPIN liest ...

Grasfrosch
„Lurch des Jahres 2018“

Er ist etwas 9 cm groß, aber nicht grün, sondern 
bräunlich bis gelb. Das Tier ist in Deutschland noch 
weit verbreitet und vielerorts häufig. Allerdings 
setzen dem Grasfrosch auch hier intensive Land-

wirtschaft, sowie Straßenbau und Zersiedelung 
mächtig zu.
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Tom Pfeifer

Der Bauer und das Ohm
Bremswiderstände im Praxistest

Die Sicherheitsforschung des DAV hat in jüngerer 
Zeit dem Gewichtsunterschied bei der Vorstiegssi-
cherung im Sportklettern besonderes Augenmerk 
geschenkt. Insbesondere in den oberen Gewichts-
klassen hatte sich die frühere Angabe von Ge-
wichtsfaktoren als kritisch erwiesen1. 

Aktuell orientiert sich die Empfehlung an der abso-
luten Gewichtsdifferenz wie folgt:

• optimal ist der Bereich +/–5 kg

• bei leichten Kletternden  
ab –5 kg besonders weich sichern

• schwerere Kletternde ab +5 kg erfordern  
besondere Erfahrung des Sichernden,  
ab +10 kg sind zusätzliche Maßnahmen drin-
gend empfohlen.

Diese Maßnahmen zielen auf eine Gewichtser-
höhung (Ballastsack, Selbstsicherung) oder auf 
eine Erhöhung der Reibung im System. Bekannt 
sind hier der „Reibungsclip“ der Nebenroute oder 
Brems widerstände an der ersten Zwischensiche-
rung.

Zwei dieser Geräte haben wir einem Praxistest un-
terzogen, den Bauer und das Ohm. Beide sind me-
chanische Geräte, die zusätzlich zum Sicherungs-
gerät im Verlauf eines Sicherungsseils in den ersten 
Bohrhaken der Zwischensicherungen eingehängt 
werden, um absichtlich die Seilreibung zu erhöhen.

Dadurch wird im Fall eines Sturzes des Vorsteigers 
ein weiterer Teil der Fangstoßkraft durch Reibung 
aufgenommen, und die beim Sicherungspartner 
ankommende Sturzzugkraft verringert sich entspre-
chend. Unser leichterer Sicherungspartner wird 
bei der Körpersicherung weniger heftig nach oben 
beschleunigt. Auch die hinter dem Sicherungsgerät 
aufzubringende Handhaltekraft wird geringer.

1 http://alpenverein.de/sichernmitgewichtsunterschied 
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Die Bremswiderstände

Der Bauer (Bild oben) arbeitet mit statischer 
Bremswirkung. Er erhöht die Reibung durch mehr-
fache kleine Umlenkungen des Seiles um runde 
Metallnocken, entsprechend der Seilreibungsformel 
nach Euler-Eytelwein. Da die Umschlingungswin-
kel konstant bleiben, ist die Reibungskraft zu jeder 
Zeit proportional zur ziehenden Kraft. Somit kann 
das Seil beim Nachziehen zum Clippen mit gerin-
ger Reibung bewegt werden. Die höhere Kraft des 
Sturzzuges erzeugt deutlich höhere Reibung, deren 
Kraft in die Zwischensicherung eingeleitet wird.

Der Bauer ist als „Baukastensystem“ in den drei 
Bremsstufen x1,25 – x1,5 – x1,75 erhältlich und 
lässt sich so dem Gewichtsunterschied anpassen. 
Eine Umrüstung durch den Hersteller ist möglich. 

Das Ohm (Bild unten) 
arbeitet dynamisch und 
verwendet einen Keil-
schlitz als Klemmvorrich-
tung. Diese ist winkel-
abhängig. Solange sie, 
bedingt durch das Eigen-
gewicht, im Ruhezustand 
nach unten hängt, kann 
das Seil bei langsamem 
Zug fast ungehindert 
passieren. Eine schnelle 
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Seilbewegung nach oben reißt das Gerät jedoch 
mit, die Klemmvorrichtung beginnt zu greifen und 
verstärkt den Mitreißeffekt. In der oberen Stellung 
bremst nun der Keilschlitz den Sturzzug und leitet so 
eine Teilkraft in die Zwischensicherung ein.

Anleitungen

Die Bedienungsanleitungen haben bei beiden Gerä-
ten ihre Tücken. Edelrid zeigt komplexe Gewichts-
diagramme, in der Broschüre mit absoluten und im 
Web mit relativen Gewichtsunterschieden, deren 
Quintessenz lautet: maximal +40kg. So steht es 
dann auch im Text. Das Blatt zum Bauer erfordert 
ingenieurtechnische Analysen und lässt Erläuterun-
gen zu einigen Abbildungen vermissen. 

Trotzdem müssen die Anleitungen jeweils sorgfältig 
studiert werden, um Fehlbedienungen in bestimm-
ten Situationen zu vermeiden. Das Seileinlegen soll-
te in Ruhe verstanden und geübt werden. 

Unsere Kletterer empfanden das Wirkprinzip des 
Bauer als übersichtlicher, da der Seilverlauf und die 
Reibungsflächen klar erkennbar sind. 

Ein- und Ausbau

Beide Geräte werden am Boden mit dem Seil vor-
bereitet und beim Klettern in den ersten Bohrhaken 
eingehängt. Ist dieser durch eine fixierte Exe be-
legt, hängt man es in deren Schraubglied. Das Seil 
läuft wie gewohnt wandseitig vom Sichernden ein 
und nach vorn zum Kletternden heraus, das erfor-
dert genaues Hinschauen. Der Bauer nutzt einen 
Verschlusskarabiner  mit Verdrehsicherung, und er-
fordert hierbei etwas mehr Übung, das Ohm einen 
Normalkarabiner wie eine Exe.

Der Abbau des Bauer erfordert ein Entlasten des 
Seils (Kletterstellung), man kann es dann in den 
Gurt umhängen und es bremst weiter. Das Ohm 
lässt sich auch bei leichter Seilspannung öffnen – 
aber Achtung, sobald es ausgebaut ist, hängt wie-
der der ganze schwere Sack am Seil, also vorher mit 
dem Sichernden planen. Und wie bei der regulären 
letzten Exe – erst aus dem Seil, dann von der Wand, 
damit es dem Partner nicht auf die Nase fällt.

Im Zweifel beide Geräte von unten abbouldern. 

Bremswirkung

Wieviel hilft das Gerät? 
Das haben wir im 
Sturztraining getes-
tet, und uns dabei am 
Kriterium der DAV-Be-
trachtung1 orientiert: 
Damit der Sturz als 
„sicher“ gehalten galt, 
musste das Sicherungs-
gerät – wir haben nur 
Halbautomaten benutzt – spätestens auf 250 cm 
zum Stillstand kommen, also 30 cm vor der ersten 
Zwischensicherung bei 280 cm.

Unsere Versuche erfolgten mit dem Bauer in der 
kleinsten Bremsstufe „x1,25“, beim Ohm gibt es 
ja nur eine Ausführung. Die Sicherer wogen 55–58 
kg, der Kletterer 89 kg, es ergibt sich mithin eine 
Differenz von 34–31kg und ein Faktor von 1,62–
1,53. Damit waren wir im Grenzbereich des kleinen 
Bauer „x1,25“, das Ohm hätte eigentlich noch Re-
serven haben sollen. 

Alle Stürze – mit dem Einbindeknoten einen Hakenab-
stand über der 7. Exe – blieben bei beiden Geräten 
im sicheren Haltebereich. Für größere Gewichtsun-
terschiede stehen beim Bauer die beiden „großen 
Brüder“ bereit. Das Ohm wollte niemand bis zu den 
vom Hersteller angegebenen +40 kg ausreizen. 

Sehr unterschiedlich empfanden die Trainingsteil-
nehmer die körperliche 
Wirkung des Sturzzu-
ges und Fangstoßes. 

Der Bauer punktete 
hier durch eine kontrol-
liert, präzise und sofort 
einsetzende Bremswir-
kung. Er wirkt dadurch 
insgesamt weicher. 

Das Ohm wurde als 
härter und ungleich-
mäßiger empfunden. 
Hier kommt ein Teil des 
Sturzzuges schon unten 
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an, während das Gerät zunächst um 60 cm, seine 
doppelte Länge, nach oben gerissen werden muss. 
Erst nach dieser Auslösezeit beginnt es, seine Wir-
kung zu entfalten. Die Bremswirkung ist nichtlinear, 
da die Quetsch wirkung des Keilschlitzes auf das 
Seil schwer berechenbar bleibt. 

Nachziehwiderstand

Stört der Bremswiderstand beim Klettern, insbe-
sondere beim Nachziehen des Seiles zum Clippen? 
Hierzu haben wir den „Nachziehwiderstand“ ermit-
telt, also die Kraft, die der Vorsteiger zusätzlich auf-
bringen muss. Als Versuchsaufbau haben wir das 

Vergleich Bauer Ohm

Hersteller BauerAndMore GmbH Edelrid GmbH

Bremsprinzip statisch, mit Umlenkscheiben dynamisch, mit Keilschlitz

Varianten x1,25 – x1,5 – x1,75 keine

Seildurchmesser 8,9 ... 11 mm 8,9 ... 11 mm

Gewichtsfaktor  
bzw. -differenz

Bauer x1,25:               x1,0....x1,5 
Bauer x1,5:  (x1,0...) x1,25...x1,75 
Bauer x1,75:  (x1,0...) x1,5.....x2.0

+40 kg (lt. Hersteller) abenteuerlich,  
+10...20 kg (lt. DAV-Empfehlung1)

Mindestgewicht 
des Sichernden

40 kg 
unter Beachtung des Faktors

40 kg 
unter Beachtung der Differenz

Maximalgewicht 
des Kletternden

160 kg (lt. Hersteller-Diagramm, 
Maximalgewichte seilabhängig)

140 kg (lt. Hersteller-Broschüre),  
ca 160 kg (lt. Webseite)

Nachziehen des 
Seils zum Clippen

+5,8 N (Bauer x1,25) 
gefühltes „Seilgewicht“ ~595 g (9,6 m)

+2,9 N (hängt), +33,4 N (ausgelöst) 
~297 g (2,9 m) bzw. 3,4 kg (55 m)

Bremswirkung sofort, gleichmäßig, präzise,  
proportional zur Kraft

erst nach Auslösung, ungleichmäßiger, 
härter, nichtlinear

Aufhängung Verschlusskarabiner mit  
Verdrehsicherung

Schlinge mit Schraubglied und  
Normalkarabiner

Nur Gerät an erster 
Zwischensicherung

Keine Reibungserhöhung,  
wirkt wie eine normale Exe

Reibungserhöhung wirksam,  
Seil in Keilschlitz

Verhalten beim 
Ablassen

Reibungserhöhung wirksam.  
Beim Abbau kann das Gerät in den 
Gurt des Kletternden gehängt werden 
und bleibt bis zum Boden wirksam.

Reibungserhöhung wirksam.  
Nach Abbau nicht mehr für das letzte 
Stück (alternativ: hängenlassen und 
später von unten abbauen)

Fehlbedienung fällt auf / Gerät wirkt stärker fällt nicht auf / Gerät unwirksam

Notlauf/ausgehängt wirksam / läuft hoch zum 2. Haken unwirksam / rauscht herunter

Seilschonung gut (große Umlenkradien) gering (Quetschung in Keilschlitz)

Position des  
Sichernden

positionsunabhängig 1m Abstand vom Lot; d.h. nicht senk-
recht unter Gerät (z.B. am Überhang)

Eigengewicht 365 g + 65 g Karabiner = 430 g 434 g + 41 g Karabiner = 475 g

Herkunft des 
Namens

nach dem Entwickler, Maschinen-
bauingenieur Matthias Bauer

in Anlehnung an die Einheit des elektri-
schen Widerstands, Georg Simon Ohm
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lose auf dem Boden liegende Seil durch den Brems-
widerstand an der ersten Zwischensicherung und 
die zweite Exe geführt und mittels kugelgelagerter 
Rolle nach unten umgelenkt. Das Gewicht des nach 
oben und wieder zurück laufenden Seils gleicht 
sich aus. Nun haben wir die Kletterseite mit Ballast 
behängt, bis das Seil zu laufen begann (Foto). Als 
Vergleichswert diente eine normale Exe.

Bei beiden Geräten sind diese Widerstände erwar-
tungsgemäß gering, aber spürbar. Sie fühlen sich 
an wie zusätzlich zu ziehende Seilmeter, knapp 10 
beim Bauer und knapp 3 beim Ohm. In der rea-
len Situation kann der Sichernde beim Bauer durch 
das Hochgeben des Seiles noch unterstützen, beim 
Ohm wird der Wert durch den notwendigen Ab-
stand vom Lot geringfügig höher ausfallen. 

Während der Bauer unabhängig von der Geschwin-
digkeit des Seilnachziehens ist, wobei er etwas am 
Seil mitwandert, muss man sich beim Ohm sehr 

zum langsamen und gleichmäßigen Ziehen erzie-
hen. Sonst löst es nämlich aus und der Widerstand 
steigt auf über das Zehnfache, gefühlt hängt dann 
plötzlich eine ganze Seilpuppe extra dran. Wenn 
es durch Entlastung nicht von selbst wieder her-
unterrutscht, muss es durch Schütteln an der Si-
cherungsseite gelockert werden. Gleiches gilt nach 
einer Belastung durch Ruhen im oder Sturz ins Seil. 

Die erste Exe

Beim Sturz in die erste Zwischensicherung, also 
das eingehängte Gerät, umschlingt das Seil die 
Bremsscheibe des Bauer um 180 Grad – genauso 
viel wie ohne das Gerät die erste Exe. Es entsteht 
noch keine zusätzliche Bremswirkung. 

Beim Ohm zieht sich das Seil in den Keilschlitz, die 
Bremswirkung ist ähnlich wie beim Hochklappen.

Aushängen, Notlauf, Fehlbedienung

Ein selbsttätiges Aushängen wurde bei uns in der 
Praxis bisher bei keinem Gerät beobachtet.

In der Simulation hängt der Bauer durch die Ei-
genreibung auf der Stelle und wird beim Sturz zur 
nächsten Exe mitgezogen, wo er seine Bremswir-
kung wieder entfaltet. 

Das Ohm rauscht am Seil herunter, dem Sichern-
den auf die Führungshand. 

Legt man das Seil im Bauer auf die falsche Seite 
der Bremsscheibe, ist der Umschlingungswinkel 
und damit die Reibung stark erhöht, was sich durch 
schweres Nachziehen sofort bemerkbar macht. 

Beim Ohm fällt das falsch eingelegte Seil nicht auf. 
Beim Sturz in das Gerät am ersten Bohrhaken ist 
die Bremsverstärkung etwas geringer, da man in die 
„weiche“ Seite des Keilschlitzes fällt. Ab der zwei-
ten Exe entfällt die Bremswirkung völlig. 

Weiterentwicklungen

Ab 2018 soll der Bauer in der Variante „x1,25EXE“ 
erhältlich sein, die durch einen zusätzlichen Um-
lenkbolzen auch schon beim Sturz in die erste Siche-
rung die volle Bremsverstärkung sichert. Hier soll 
auch ein Klapperschutz integriert werden, der beim 
Anschlagen des Gerätes die Hallenwand schont. 
                                                   Fotos: Tom Pfeifer
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Michael Hennemann

Der Padjelantaleden
Zu Fuß durchs schwe-
dische Lappland
Conrad Stein Verlag 
GmbH, Wanderführer, 1. 
Auflage 2018
96 Seiten, 50 farbige 
Abbildungen, 19 Karten 
und Höhenprofile, 1 Über-
sichtskarte, GPS-Tracks 
zum Download, Preis 
9,90 r.
Nördlich des Polarkreises 
liegt eine der einsamsten 
Landschaften Europas, der 
Padjelanta-Nationalpark, 
der größte in Schweden. Und hier von Nord nach Süd 
(oder umgekehrt) verläuft ein 155 km langer Wander-
weg, der auch für Wanderer ohne Fjällerfahrung mach-
bar ist. Der Weg verläuft über weite, von rauschenden 
Gebirgsflüssen durchzogenen Hochebenen, an beeindru-
ckenden Bergen vorbei zu glasklaren, riesigen Bergseen.
Der Autor beschreibt den Weg in 9 Etappen zwischen 10 
und 23 km, macht Angaben zu Hütten und Zeltplätzen 
und gibt Infos zu Ausrüstung, Kartenmaterial und Wan-
dertechnik. Bei der Orientierung helfen Kartenskizzen, 
Höhenprofile und GPS-Tracks.

Michael Wellhausen

Marokko
Bergverlag Rother GmbH, 
Wanderführer, 1. Auflage 
2018
208 Seiten mit 158 Fotos, 
50 Höhenprofilen, 50 
Wanderkärtchen 1:50.000 
und 1:100.000, sowie 2 
Übersichtskarten, GPS-
Daten zum Download, 
Preis 18,90 r.
Nur 7 Seemeilen südlich 
von Gibraltar beginnt Marokko. Trotzdem hat der Autor 

die ersten 37 Seiten benutzt, um den Leser auf diese 
doch völlig andere Welt vorzubereiten. Aber dann geht 
es los mit 50 abwechslungsreichen Touren, von span-
nenden Halbtageswanderungen bis zu mehrtägigen 
Unternehmungen in unberührten Landschaften. Die 
Touren sind so angelegt, daß sie eigenständig durchführ-
bar sind. Im Vergleich zu den Alpen erfordern sie jedoch 
ein höheres Maß an Orientierungssinn und manchmal 
auch Improvisationstalent, wenn das Maultier z.B. mit 
dem Gepäck plötzlich außer Sichtweite ist oder der 
Generator der Berghütte streikt.
Wer den Nervenkitzel sucht, wird ebenso fündig wie 
Genußwanderer, für die das Kulturerlebnis und die 
Schönheit der Natur im Vordergrund stehen. Das medi-
terran geprägte, wild zerklüftete Rifgebirge und der 
karstige Fels im Mittleren Atlas begeistern Besucher aller 
Art.

Enno Wiese

Berlin
MAYRDUMONT GmbH 
&Co.KG, DuMont Reise-
Taschenbuch, 7. Auflage 
2018
300 Seiten mit zahlreichen 
Fotos und einem separaten 
Innenstadtplan 1:18.000, 
Preis 17,99 r.
Wer mal Besuch von 
außerhalb hat und diesem 
dann unsere Stadt zeigen 
will, kommt oft ins Schleu-
dern: wo fängt man an, wo 
geht man hin ….
Der Autor lotst uns vom Brandenburger Tor zum Regie-
rungsviertel, dann über „Unter den Linden“ hinüber 
zum Alexanderplatz. Aber wie viel Berlin schafft man an 
einem Tag? Wo gibt es den besten Überblick über die 
Stadt, und wo findet man noch ein Stück Mauer? Was 
tut sich aktuell in der Metropole, was gibt es Neues? 
Solche typischen Fragen von Reisenden beantwortet 
Enno Wiese kurz und bündig gleich auf den ersten Seiten 
im Kapitel „Berlin persönlich – meine Tipps“. Ganz neu 
wurde in der vorliegenden Auflage auch Neukölln, das 
hippste Viertel Berlins, in den Band aufgenommen: Ob 
beim Drink in einer der vielen Kneipen auf der Weser-
straße, beim Sonnenbad auf dem luxuriös-weiten Tem-
pelhofer Feld oder zu Klängen eines DJs mit Aussicht 
über die Dächer Berlins tanzend, hier kann man inmitten 
kreativer Millenials chillen....
Nur der Stadtplan hat einen Mangel: Dutzende von Bus- 
und Tramlinien wurden vergessen einzuzeichnen.
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Janina und Markus Meier

Sardinien
Conrad Stein Verlag 
GmbH, Wanderführer, 
1. Auflage 2017.
160 Seiten, 73 farbige 
Abbildungen, 32 Karten, 
30 Höhenprofile, 1 Über-
sichtskarte, GPS-Tracks 
zum Download, Preis 
12,90 r.
32 der interessantesten 
Wanderungen, gemischt 
aus Küsten- und Berg-
wanderungen in allen Regionen der Insel werden hier 
vorgestellt. Zu jeder Tour erklären die Autoren wie viel 
Zeit man braucht, wie man zum Startpunkt kommt, wo 
schöne Rastplätze warten; außerdem gibt es Tipps für 
Wanderer mit Kind und/oder Hund, ebenso werden die 
Schwierigkeiten der Touren angegeben (leicht, mittel, 
schwer). 
Eindrucksvolle Granitfelsen, einsame Hirtenpfade, traum-
hafte Aussichtsgipfel und fantastische Küstenregionen: 
wer Berge und Meer liebt und im Urlaub gerne Abwechs-
lung haben möchte, ist auf Sardinien genau richtig. Und 
auch was Sebadas sind, wird im Führer beschrieben: mit 
Frischkäse gefüllte und mit Honig übergossene Teigta-
schen. Dazu kann man dann sardischen Wein (z.B Can-
nonau) oder sardisches Bier (z.B. Ichnusa) trinken...

Hartmut Eberlein, Ralf Gantzhorn

Hochtouren Westalpen
Bergverlag Rother GmbH, Auswahlführer, 1. Auflage 
2018
342 Seiten mit 350 
Fotos, 30 Tourenkarten 
1:50.000, 22 Topos,  
1 Übersichtskarte,  
Preis 34,90 r.
Die in diesem Buch vorge-
stellte Sammlung von 101 
Routen beinhaltet sowohl 
einfache Bergtouren, als 
auch schwierige Klassiker 
und Sportklettereien; es 
sind Fels- und Eistou-
ren zwischen Monviso 
und Mont Blanc. Aber auch besondere Varianten und 
Gipfel, die man ganz sicher als spannende Geheimtipps 
bezeichnen kann, werden vorgeschlagen.
Aktuell und präzise sind die Tourenbeschreibungen der 
Autoren, die sämtliche Infos liefern, die Bergsteiger 

für die Planung und Durchführung benötigen (Anfor-
derungen, Schwierigkeit, Infrastruktur, Talorte, Aus-
gangspunkte, Stützpunkte, Zustieg, Aufstieg, Abstieg, 
Kartenmaterial, Erstbegeher usw.). Fotos mit eingezeich-
netem Routenverlauf, Topos und Detailkarten bilden 
dazu die perfekte Planungsgrundlage.
„Oben sein heißt auch immer, einen Blick zurück ins Tal 
zu werfen. Denn von dort kommt man her, dorthin geht 
es wieder zurück“; mit diesem Satz auf Seite 5 beginnt 
dieser Selections-Band der 101 Traumtouren.

Ralf Enke

Donauradweg 1
Von Donaueschingen nach Passau, 168 Seiten, und 

Walter Theil

Donauradweg 2
Von Passau über Wien nach Bratislava, 168 Seiten.
Kompass-Karten 
GmbH, Fahrrad-
führer, 1. Auflage 
2017, Preis je 
Band 14,99 r.
Schon den ersten 
Seiten entnimmt 
man, wohin 
die Reise führt, 
welchen Charak-
ter die Touren 
haben. Infos 
zu Highlights, 
Park-, Bade-, 
Verkehrs- und 
Übernachtungsmöglichkeiten werden angeboten. 
Die Tourenbeschreibungen erläutern die Routen in 
Worten, Bildern, Kartenausschnitten und Höhenpro-
filen. Viel Nützliches findet sich am Ende der Führer, 
die Umschlagklappe dient als Lesezeichen. GPX-
Daten können kostenlos heruntergeladen werden. 
Keine der Touren dauert länger als 6 Stunden; sie 
sind familienfreundlich und richten sich auch an 
Genußradler. 
Alle Touren führen stromabwärts, so daß man (meist) 
den Wind von hinten hat. In Teil 1 geht es in 10 
Tagesetappen 588 km mal links, mal rechts, mal 
etwas abseits der Donau vom Schwarzwald über die 
Schwäbische und Fränkische Alb nach Bayern. In Teil 
2 geht es weiter über 400 km auf dem „klassischen“ 
Donau-Radweg von Passau über Wien bis Bratislava, 
einer der attraktivsten und am meisten befahrenen 
Radwegstrecken Europas..
Für unterwegs enthalten beide Führer genaue Stadt-
pläne und Übernachtungsverzeichnissen, Infos zu 
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Apotheken, Fahrradwerkstätten und Geldautomaten, 
die Bücher selbst haben reiß- und wetterfeste Seiten 
mit handlicher Spiralbindung, sind beschriftbar und 
abwischbar. Nur Radfahren muß man noch selbst ...

Andreas Happe

Oberharz
Rund um den Brocken
Conrad Stein Verlag 
GmbH, Wanderführer, 1. 
Auflage 2017.
160 Seiten mit 49 far-
bigen Abbildungen, 54 
Karten und Höhenprofile, 
1 Übersichtskarte, GPS-
Tracks zum Download, 
Preis 12,90 r.                    
Der Brocken, mit 1141m 
der höchste Berg im 
Norden der Republik, grüßt 
nach Ost und nach West, war und ist beliebtes Ziel von 
uns Berlinern - und seit Dezember 1980 wieder frei 
zugänglich.
26 Wanderungen - von leicht bis schwer und ob mit Kin-
dern, Kinderwagen oder Hunden zu empfehlen - werden 
hier vorgestellt. Der Autor beschreibt seine Lieblings-
routen zwischen Goslar, Wernigerode, Bad Lauterberg 
und Osterode und legt besonders viel Wert auf natur-
nahe Pfade, spektakuläre Landschaftseindrücke und 
gemütliche Waldgaststätten. Jeder Weg wird ausführlich 
beschrieben, es helfen genaue Karten, Höhenprofile und 
GPS-Tracks; viele der Routen lassen sich auch zu Mehr-
tagestouren kombinieren.

Marc Zahel

Pitztal
Bergverlag Rother GmbH, 
Wanderführer, 4. Auflage 
2017
176 Seiten mit 151 Fotos, 
55 Höhenprofilen, 55 
Wanderkärtchen 1:50.000 
und 1:75.000, sowie  
2 Übersichtskarten, GPS-
Daten zum Download, 
Preis 14,90 r.
Das westliche Nachbartal 
des Ötztales, das Pitztal, 
ist nicht so bekannt, hat 
aber die wilderen und ursprünglicheren Wandermöglich-
keiten; 55 abwechslungsreiche Touren werden hier vor-
gestellt, von talnahen Routen über genußvolle Alm- und 

Hüttenwanderungen, bis zu einsamen Karseen, span-
nenden Höhensteigen, sowie viele Gipfeltouren; einzig 
die Wildspitze ist nicht dabei, aber öfter zu sehen, aber 
das wäre ja auch keine Wanderung mehr.
Alle Touren sind durch Steckbriefe, ausführliche 
Beschreibungen, Höhenprofile und Kartenausschnitte 
leicht und sicher nachzuvollziehen. Die Schwierigkeiten 
sind wieder farbig dargestellt (schwarz-rot-blau = 
schwer-mittel-leicht). In dieser 4. Auflage sind Bilder 
und Texte vollkommen neu zusammengestellt und alle 
55 Touren auf den aktuellen Stand gebracht worden.

Simon Richmond

Myanmar
MAYRDUMONT GmbH 
&Co.KG, Lonely Planet 
Reiseführer, 1. Auflage 
2018.
492 Seiten mit zahlreichen 
Fotos und Skizzen, 1 Über-
sichtskarte 1:100.000, 
Preis 24,99 r.
Myanmar hieß früher 
Burma, auch Birma, liegt 
am Indischen Ozean (Golf 
von Bengalen) und ist 
von Indien, China, Laos 
und Thailand umgeben. 
Dies hier ist die erste 
deutschsprachigen Ausgabe dieses Führers. 63 detail-
lierte Karten und mehr als 500 Tips für Hotels und 
Restaurants, Touren und Natur stehen bereit. Das Buch 
ist in vier Teile unterteilt: Reiseplanung (30 Seiten), Rei-
seziele (9 Gebiete), Myanmar verstehen (66 Seiten) und 
Praktische Informationen. Dazu gibt es noch vier Spe-
cials: der Buddhistische Tempel „Shwedagon Paya“, die 
Tempel von Myanmar, eine Radtour durch Mandalay, der 
zweitgrößten Stadt Myanmars, und über Aung San Suu 
Kyi, Birmas Freiheitsikone und Regierungschefin.
Zur Zeit ist es etwas unruhig in Myanmar; deshalb sollte 
man unbedingt die Reisehinweise (Warnungen) des aus-
wärtigen Amtes der Bundesregierung beachten.

Herta Gauster, Josef Hack, Markus Schwaiger

Handbuch Sportklettern
Alpenverein Österreich, 3. überarbeitete Auflage, Inns-
bruck 2016
314 Seiten durchgängig farbig, 49,90 r.
Das Handbuch beeindruckt schon durch sein Gewicht. 
Mit 1,37 kg wiegt es so viel wie zwei Ohm und ein 
Bauer zusammen (S. 39). Die aktuell überarbeitete 
Auflage entspricht dem Stand der Lehrmeinungen im 



46 BERLIN ALPIN 2/2018

Service

deutschsprachigen Raum und ist sehr systematisch 
aufgebaut. 
Die Spanne dieses Kompendiums reicht von Methodik, 
Taktik und Psychologie 
über Materialkunde, Siche-
rungstechnik, Aspekte der 
Sportbiologie, Bewegungs- 
und Trainingslehre bis zu 
kurzen rechtlichen und 
versicherungstechnischen 
Notwendigkeiten. 
Als Begleitbuch der öster-
reichischen Übungsleiter-
Ausbildung hat das Werk 
seinen Weg auch in die 
Literaturliste der Trainerlehrgänge des DAV gefunden. 
Eine Wohltat für den Trainer bei der Vorbereitung einer 
Übungsstunde ist die Aufbereitung themenbezogener 
„Methodischer Übungsreihen“, MÜR, mit systematisch 
aufeinander aufbauenden Übungen zu spezifischen Pro-
blemen der Klettertechnik. 
Gewöhnungsbedürftig ist die Verteilung des Inhaltsver-
zeichnisses auf die einzelnen Kapitel – hier hilft dann 
das Einkleben von Tabs zum Zurechtfinden – und das 
Fehlen eines Stichwortverzeichnisses. Für die MÜR gibt 
es immerhin einen Index. 
Das Buch besticht aber schließlich durch gute, klare 
Fotos von Situationen und Gerätschaften, letztere teils in 
Originalgröße, mit einer hohen Anschaulichkeit gerade 
bei Bewegungssequenzen; und eine insgesamt sehr 
ansprechende, bildbandartige grafische und drucktech-
nische Gestaltung. 

Herta Gauster, Birgit Kohl, Ursula Stöhr

Kletterspiele für Kletterwand und Turnsaal
Alpenverein Österreich, Innsbruck, 5. überarbeitete 
Auflage 2017, 146 Seiten durchgängig mit farbigen Gra-
fiken, 39,90 r.
Literatur zu Kletterspielen 
gibt es inzwischen viele. 
Was diesen Klassiker aus 
Österreich herausstellt, ist 
sein origineller Aufbau mit 
dreigeteilten Seiten. Dies 
kennt man sonst von den 
lustigen Kinderbüchern, 
mit denen sich Kopf, 
Körper und Füße ver-
schiedener Tiere beliebig 
kombinieren lassen. Hier 
sind es stattdessen je 45 
Spielideen zu den Themen Klettern/Bouldern, Kletter-
technik und Trainingsformen, aus denen sich im Hand-, 

nein, Seitenumdrehen 453 = 91125 verschiedene 
Übungsstunden an der Kletterwand kombinieren lassen. 
Davor gibt es noch 15 Aufwärmspiele. Das hintere Kapi-
tel widmet sich den kletterbezogenen Möglichkeiten der 
Gerätschaften des klassischen Turnsaals und somit 123 
=  1728 Varianten zu Kletterspielen, Klettertechnik 
und Seiltechnik. 
Ringbindung und A4-Format ermöglichen, die gefundene 
Tageskombination als Kopie mit in die Halle zu nehmen, 
damit das grafisch gut gestaltete Buch länger hält. 
Das Handbuch Sportklettern und die Kletterspiele ver-
weisen aufeinander und ergänzen sich auf diese Weise. 
Sie sind direkt beim Alpenverein Österreich zu bezie-
hen: http://www.alpenverein.at/shop 

Die beiden letzten Rezensionen hat Tom Pfeifer beige-
steuert

Die Sektion verfügt über ein größeres Sortiment an 
Ausrüstungsgegenständen. Dies sind sowohl Wander-
karten/Führer/Bücher, als auch Eispickel, Eisgeräte, 
Steigeisen, Brust-/Sitzgurte bzw. Klettersteigsets, 
Lawinensuchgeräte, Helme und Wanderstöcke.

Diese Sachen verleihen wir gegen eine Leihgebühr, 
die ausschließlich zur Refinanzierung und Neuan-
schaffung von Ausrüstung verwendet wird, an unsere 
Mitglieder (Mitgliedsausweis vorlegen).

Bedingungen :
Trotz sorgfältigster Prüfung aller Gegenstände kann 
durch die Sektion (bzw. deren Beauftragten) keine 
Haftung für die Sicherheit der Ausrüstungsgegen-
stände übernommen werden.
Die Ausgabe/Rücknahme erfolgt nur während der 
Geschäftsstunden. 
Für nicht mehr nutzbare Gegenstände haftet der 
Nutzer (bei Rückgabe bzw. Verlustmeldung) zum Zeit-
wert.
Technische Ausrüstung: Leihgebühr 0,50 EURO/Tag 
(je Komponente), Kaution* 25,00 EURO, Leihgebühr 
und Kaution verstehen sich je Teil.
Wanderkarten pro 14 Tage 0,50 EUR, Kaution* je 
Karte 5,- EUR
Bücher, Führer, Lehrpläne pro 14 Tage 1,00 EUR, 
Kaution* je 5,- EUR
Lawinensuchgeräte (Sonderkondition, nur im Set): 
„Lawinenpieps“, Sonde und Schaufel, zusammen 
3,00 EUR/Tag. Kaution* 50,- EUR

* wird bei Rückgabe mit Ausleihgebühr verrechnet

Ausgeliehen bzw. zurückgegeben werden kann 
Montag bis Freitag von 16 bis 18 Uhr; eine Beratung 
kann nur nach vorheriger Absprache stattfinden.

Ausleihe von Gegenständen
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Es ist noch gar nicht lange her, da haben wir hier 
über neu auf den Markt gekommene Digitalkameras 
fabuliert. Heute hat jeder so ein Gerät, ja diese sind 
sogar schon von den fotografierenden Smartphones 
zahlenmäßig überholt worden.
Nun macht sich am Horizont – 
und das im wahrsten Sinne des 
Wortes – eine neue Foto-Gene-
ration breit: Foto-Drohnen. Jeder 
von uns hat schon einmal Film-
aufnahmen aus der Luft gesehen 
- wenn die Kamera auf einen 
Gipfel zufährt, darüber schwebt 
und dann dahinter über dem 
Abgrund in die Weite der Land-
schaft schaut …
Keine Angst, ich will hier nicht 
alle etwa 2000 am Markt befind-
lichen Drohnen (Quadrocopter/Multicopter) vorstel-
len, sondern einen in diesem Zusammenhang ganz 
besonders wichtigen Aspekt auf-
zeigen, nämlich, was man mit 
einer Drohne darf und was nicht. 
Und das wird sicher den einen 
oder anderen, der mit solch 
einem Kauf liebäugelt, überra-
schen und zu denken geben. 
Auf alle Fälle sollte man wissen: 
es gibt Vorschriften – und die 
kennt leider keiner!
Zuerst die in Deutschland geltenden:
Das Bundesministerium für Verkehr (BMVI) hat 
im Oktober 2017 eine neue Drohnen-Verordnung 
herausgegeben, die hier in Stichworten vorgestellt 
wird, um falsche Vorstellungen und Stammtischpa-
rolen ins rechte Licht zu rücken.

Über 100 m Flughöhe ist für •	 alle Drohnen ein 
Kenntnisnachweis und eine Erlaubnis notwen-
dig.
Für •	 alle Drohnen gilt, daß sie nur in Sichtweite 
geflogen werden dürfen.

Über 250 g Gewicht müssen •	 alle Drohnen eine 
feuerfeste Plakette mit Namen und Adresse 
des Besitzers aufweisen.
Über 2 kg Gewicht der Drohne muß der •	

Pilot einen Kenntnisnachweis 
(kostet knapp 30 r und kann 
nach Beantwortung einiger 
Fragen am heimischen PC er-
standen werden) haben. Über 5 
kg Gewicht ist dann noch eine 
Erlaubnis notwendig; aber Privat-
Drohnen bleiben i.a. unter 2 kg.
Das alles wäre noch zu ver-
kraften, aber schwerer wiegen 
die Flugverbotszonen, und von 
denen gibt es reichlich, vor allem 
hier in Berlin. 
Verboten ist:

der Betrieb von Drohnen in und über sensiblen •	
Bereichen, wie Einsatzorten von Polizei und 

Rettungskräften, Menschenan-
sammlungen, Hauptverkehrswe-
gen (Autobahn, Bundesstraßen, 
Eisenbahn etc.), Gebäude der 
Bundes- oder Landesbehörden 
und Verfassungsorgane, Indus-
trieanlagen, Naturschutzgebiete, 
An- und Abflugbereiche von 
Flugplätzen und natürlich auch 
über diesen!

der Betrieb einer Drohne mit mehr als 250 g •	
Gewicht über Wohngrundstücken; das Gleiche 
gilt für leichtere Drohnen, wenn sie mit einer 
Kamera ausgerüstet sind.
Weitere Überflugverbotsbereiche listet das •	
Internet auf unter: „www.bmvi.de/drohnen“

ABER:
Wer die Drohne nur auf Modellflugplätzen fliegen 
läßt, braucht sich nicht an diese neuen Regeln zu 
halten, muß aber die oben beschriebene feuerfeste 
Plakette anbringen (gibt es schon unter 10 r).

- was man darf und was man nicht darf

Foto-Drohne für unter 100 r,  
wiegt unter 250 Gramm

Foto-Drohne für um die 1700 r, 
wiegt unter 2 Kilogramm
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Nun schauen wir mal über den Tellerrand auf unsere 
Nachbarn.

Österreich:
Bis zu einem Gewicht von 250 g gelten Drohnen als 
Spielzeug; diese dürfen max. 30 m hoch aufsteigen. Über 
250 g braucht man neben einer Genehmigung eine Haft-
pflichtversicherung. Hier dürfen die Drohen bis max. 150 
m hoch und nur im ständigen Sichtkontakt fliegen. Nicht 
überflogen werden dürfen Flughäfen und deren unmit-
telbare Nähe, Militäreinrichtungen und dicht bebaute 
Gebiete. Private Grundstücke dürfen nur mit Genehmi-
gung der Grundstückbesitzers überflogen werden. Bei 
Nichtbefolgung drohen deftige Strafen bis zu 22.000 r.

Italien:
Hier sind die Bestimmungen besonders scharf. Sobald 
die Drohne mit einer Kamera bestückt ist, braucht man 
eine Genehmigung von der Luftfahrtbehörde ENAC. Die 
für Privatflüge max. erlaubte Höhe beträgt dann 70 m, 
die max. erlaubte Entfernung 200 m; Flüge sind grund-
sätzlich nur am Tage erlaubt. Eine Haftpflichtversicherung 
für Drohnen mit mind. 750.000 r ist Pflicht. Flugverbote 
bestehen an vielen Orten, wie z.B. Flughäfen und 5 km 
rundherum, über bebautem Gebiet, über Rom und Vene-
dig, überm Vatikan usw.

Schweiz:
In der Schweiz sind die Bestimmungen von Ort zu Ort 
verschieden, so daß man sich vorsichtshalber vorher 
erkundigen sollte. Auf alle Fälle braucht man für Droh-
nen unter 30 kg – sogar mit Kamera – keine Erlaubnis. 
Jedoch müssen Drohnen über 500 g mit 1 Mio. CHF haft-
pflichtversichert sein. Menschenansammlungen dürfen 
nicht überflogen werden, von ihnen ist ein Abstand von 
100 m einzuhalten. Das gleiche gilt für Flughäfen und 
5 km drumherum, sowie für militärische Einrichtungen. 
Der Drohnenpilot muß ständig Augenkontakt mit seiner 
Drohne halten, was viele technische Möglichkeiten des 
Fluggerätes ausschließt.

Spanien:
Private Drohnen werden hier wie ein „Flugmodell“ 
betrachtet und sind daher keine „Drohnen“; man braucht 
also keinen Befähigungsnachweis. Aber auch hier gilt 
eine Maximalhöhe (120 m), und die Drohne darf nur in 
Sichtweite geflogen werden. Nicht gestattet sind Flüge 
über Menschenansammlungen, des nachts, über und in 
der Nähe von Flugplätzen und überall, wo man andere 
gefährden könnte.

Frankreich:
Private Drohnen dürfen maximal 1 kg wiegen und sich 
nicht weiter als 200 m vom Piloten entfernen, bei Flügen 
mit dem Autopilot nicht weiter als 8 Minuten Flugzeit. Die 

erlaubte Höhe beträgt max. 150 m. Und dabei ist offen-
sichtlich nur unbebautes Gebiet gemeint. Es gibt weitere 
Einschränkungen; die sollte man vor Ort erfragen. Es ist 
z.B. nicht erlaubt über Paris zu fliegen.

Für alle Angaben, besonders für die aus dem Aus-
land, kann der Verfasser nicht garantieren. Es ist 
immer möglich, daß sich in der Zeit bis zum Druck 
dieses Heftes einzelne Vorschriften geändert haben. 
Also, wer es ernst meint, muß sich vorher informie-
ren! 
Wer seine Drohne gewerblich einsetzt, muß sich 
darüber gesondert informieren - für gewerbliche 
Flüge gibt es weitere Einschränkungen.

Und das gilt überall:
Wer mit einer Drohne Fotos aufnimmt, muss den 
Datenschutz und die Persönlichkeitsrechte anderer 
Leute wahren. Wer Fotos oder Videos von Men-
schen macht, die auf den Bildern zu erkennen sind, 
muss eine Genehmigung der entsprechenden Per-
sonen haben. 
Wichtig ist, daß man für seinen Drohnen-Betrieb 
in Deutschland wie auch im Ausland eine Haft-
pflichtversicherung abschließt. Evtl. ist diese in der 
eigenen Privat-Haftplicht enthalten (nachfragen), 
vielleicht kann man seine Privat-Haftpflicht auch 
erweitern. Oder man schließt dazu bei einer ande-
ren Gesellschaft eine solche ab. Auf alle Fälle sollte 
man die Preise vergleichen. 
U.U. ist es billiger in einem Modellflugverein Mit-
glied zu werden, man ist dort dann automatisch 
oder gegen einen geringen Zuschlag haftpflichtver-
sichert, z.B. beim MFSD (Modellflugsportverband 
Deutschland) oder beim DMFV (Deutscher Modell-
flieger Verband) - um nur zwei zu nennen.
Aufpassen: die Schadenssummen sind gestaffelt, 
dadurch sind die jährlichen Versicherungsprämien 
natürlich verschieden hoch. Rechnen muß man 
überall mindestens mit Beträgen zwischen 50 und 
80 r im Jahr.

Zusammengestellt von 
Gerd Schröter
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Wer wie ich viel draußen unterwegs ist, weiß 
funktionelle Bekleidung sehr zu schätzen, beson-
ders die Teile, die man direkt auf der Haut trägt. 
Trotzdem begegnet mir immer wieder Ratlosigkeit, 
wenn es darum geht, das richtige Teil für eine Tour 
zu wählen. Erst vor ein paar Wochen wurde ich bei 
einer Skitour Zeuge, wie ein älterer Herr auf dem 
Gipfel sein völlig durchgeschwitztes Baumwoll-
hemd auszog und 
frierend (weil halb-
nackt) in seinem 
Rucksack nach 
Wechselsachen 
suchte. Gut, dass 
Baumwolle für 
das T-Shirt oder 
die Unterwäsche 
bei Touren nicht 
die beste Wahl ist, 
sollte sich mitt-
lerweile herumge-
sprochen haben. 
Aber was dann?
Meine klare und wirklich eindeutige Antwort: 
WOLLE!
Egal ob Paddeln, Wintertouren, Sommerwande-
rungen, Bergsteigen, Klettern, Rad- oder Skifah-
ren?
Ja! Immer Wolle! 
Spielt es eine Rolle, ob man eher eine Frostbeule 
oder ein Heißblüter ist? Nein – Wolle ist die rich-
tige Wahl!
Wolle - die beste in puncto Funktionalität kommt 
übrigens vom Merinoschaf - kann eine Menge 
Feuchtigkeit aufnehmen und isoliert trotzdem her-
vorragend. Wolle kann man mehrere Tage tragen 
ohne dass sie müffelt. (Selbst die Socken von 
Stinkefüßlern wie mir in der Hütte zum Trocknen 
aufgehängt erregen kein allgemeines Naserümp-
fen.) Wolle trocknet zwar etwas langsamer als 
Kunstfasern, aber gerade deshalb fröstelt man 

nicht so schnell, wenn man geschwitzt hat und 
Pause macht. 
Schon seit Jahren nehmen deshalb immer mehr 
Hersteller Merinowollprodukte ins Sortiment, 
Smartwool, Icebreaker und der schwedische Her-
steller Woolpower (ehemals Ullfrotte) haben hier 
Pionierarbeit geleistet. Mittlerweile haben viele 
nachgezogen, so zum Beispiel Ortovox, KariTraa, 

Rewoolution – 
um nur einige zu 
nennen.
Bei den meisten 
Herstellern gibt es 
unterschiedliche 
Material-Stärken 
die je nach 
persönlichem 
Kälteempfinden 
und den zu erwar-
tenden Tempera-
turen ideal sind. 
Meist wird der 
(Merino-)Wolle 

ein mehr oder weniger großer Teil an Kunstfasern 
beigemischt. Keine Angst davor! Es stinkt trotz-
dem nicht so schnell! Und es macht das Gewebe 
anschmiegsamer, elastischer und robuster.
Meine persönlichen Lieblingteile stammen übri-
gens von Woolpower (Made in Europe, hält lange 
und ist sogar bei 60° waschbar), wenn es etwas 
kühler ist bzw. von Ortovox an wärmeren Tagen, 
aber das ist natürlich auch passformabhängig! 
Diese kombiniere ich je nach Situation mit einer 
windabweisenden oder wasserdichten Oberschicht, 
wenn es (richtig) kalt ist mit einer weiteren Iso-
lationsschicht (Fleece, Daune, etc.). Und ich bin 
glücklich. Immer. Reine Kunstfaserwäsche habe 
ich schon seit Jahren nicht mehr im Rucksack, 
Baumwolle seit Jahrzehnten! Probiert es aus, ich 
bin sicher – ihr werdet Wolle auch lieben!  

Euer Matze   

Unser Ausrüstungsthema:

Wool the world

Foto: Woolpower
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Ermäßigte Eintrittspreise
Gegen Vorlage des gültigen DAV-
Ausweises erhalten ACB-Mitglieder 
in den Boulderhallen „Ostbloc“ (Lich-
tenberg), „Südbloc“ (Mariendorf) und 
Bouldergarten (Neukölln) auf alle Ein-
trittspreise - außer Frühaufstehertarif 
- eine Ermäßigung von 25%.

In der South-Rock-Kletterhalle in Mari-
enfelde (früher T-Hall), betragen die 
Eintrittspreise für unsere Mitglieder 
für Erwachsene 11 r, Jugendliche 
7 r, Kinder 5 r. Verkehrsverbin-
dungen: S-Bhf Marienfelde, Bus 283, 
Haltestelle „Sonnenscheinpfad“.

Schlüssel-Ausleihe
Die Benutzung der teilweise verschlos-
senen Kletteranlagen ist für unsere 
Mitglieder kostenlos, jedoch sind die 
Kletter- und Nutzungsregeln, sowie 
evtl. Zeiten bei den einzelnen Anlagen 
zu beachten; nähere Auskünfte gibt es 
bei den angegebenen Ansprechpartnern 
oder bei der Sektion. Das Klettern erfolgt 
immer auf eigenes Risiko; Klettermate-
rial muss mitgebracht werden bzw. kann 
bei uns zu den üblichen Bedingungen 
und Zeiten ausgeliehen werden.
Für die Kletteranlagen in Hohenschön-
hausen (1), im Mauerpark (2) und in 
Spandau (5) wird ein Schlüssel benötigt. 
Dieser kann zu den üblichen Öffnungs-
zeiten in unserer Geschäftsstelle gegen 
eine Kaution ausgeliehen werden. Der 
Schlüssel paßt für alle drei Anlagen.
DAV-Mitglieder zahlen eine Kaution von 
25,- r (Nichtmitglieder 60,- r), die bei 
Verlust des Schlüssels einbehalten wird.
Die Überlassung eines Schlüssels ist für 
ACB-Mitglieder kostenfrei, Mitglieder 
anderer Sektionen zahlen pro Jahr 5,- r 
(Nichtmitglieder p. Jahr 12,- r).
Bei der Schlüsselausleihe versichert 
jeder, daß er über ausreichend Kletter-
kenntnisse verfügt, die Kletterregeln 
anerkennt, den ausgeliehenen Schlüssel 
nicht weitergibt oder nachmacht und für 
Personen, die er in die Anlage hineinläßt, 
die volle Verantwortung übernimmt.

Unsere Kletteranlagen
Termine auf den Mittelseiten

INDOOR 
+ Klettersportzentrum Spandau, 
Sporthalle der B.-Traven-Oberschule, 
Remscheider Straße
Geschäftsstelle 030/ 34 50 88 04

+ Kletterhalle Hüttenweg, Dahlem, 
Hüttenweg 43 in 14195 Berlin
Arno Behr, 0172 390 36 90

OUTDOOR
(1) Monte Balkon (15 m, verschlossen, 
siehe Randspalte), Hohenschönhausen, 
Ribnitzer Straße, Ecke 
Hohenschönhauser Weg 
(S 75, Bus X54 oder 154,  Tram M4 
oder M5) 

(2) Schwedter Nordwand, Mauerpark 
(15 m, verschlossen, s. Randspalte), 
Prenzlauer Berg, Schwedter Str. (S 1, 2, 
8, 9, 25, 41, 42, 85,  U2, U8, Tram 
M1, Bus 247, alles mit Fußweg) 
Andreas Trautsch, 0179 / 172 7577 
und Max Kant, 0157 / 71 91 63 73

(3) Reinickendorf (8 m), Märkisches 
Viertel, Königshorster Str. 13 
(Bus M21, 124, X21, X33, U 8 und 
S1, S85)  
Manuel Trautsch, 0176 / 6371 4856

(4) Wuhletalwächter (17 m), Marzahn, 
Havemannstraße, Ecke Kemberger 
Straße 
(S 7, Bus 197, Tram M8, 16)
Frank Wolter, 0177 / 365 08 72

(5) Spandau (18,5 m, verschlossen, 
siehe Randspalte), Falkenhagener Feld, 
Großer Spektesee (Bus 237 Dyrotzer 
Straße, Fußweg)
Gudrun & Gerald Petrasch 
0152 / 28 87 01 63

Oben: Indooranlage Hüttenweg; 

Unten: Alle Outdooranlagen
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Mitgliedsbeiträge
Die Mitgliedsbeiträge sind Jahresbeiträge und betra-
gen 2018 für das
 A-Mitglied 1)  72,- r 7)

 B-Mitglied 2)  40,- r 7)

 C-Mitglied 3)  30,- r 8)

 Junioren 4)   45,- r 9)

 Kinder und Jugendliche 5) 36,- r 8)

 Familien 6)              112,- r 8)

1) A-Mitgliedern, die aus einem nachweisbaren Grund über ein nur geringes 
Einkommen verfügen, erhalten auf Antrag eine Ermäßigung auf 45,- r; 
der Nachweis muß jährlich wiederholt werden.

2) B-Mitglieder sind auf Antrag Ehe-/Lebenspartner eines A- oder B-Mit-
gliedes des ACB, oder Senioren ab 70 Jahre (auch nur auf Antrag).

3) C-Mitglieder müssen ihre Erstmitgliedschaft in einer anderen Sektion des 
DAV, ÖAV oder AVS durch Vorlage des gültigen Mitgliedsausweises jedes 
Jahr neu bis zum 28.02. nachweisen.

4) Junioren sind Mitglieder von 18 bis 24 Jahre.
5) Kinder und Jugendliche sind Mitglieder bis 17 Jahre.
6) Familien (nur auf Antrag) bestehen aus einem oder zwei Elternteilen und 

beliebig vielen zum Haushalt gehörenden Kindern bis 17 Jahre. Alle Per-
sonen müssen die gleiche Anschrift haben

7) Aufnahmegebühr (einmalig) 11,- r
8) keine Aufnahmegebühr
9) Aufnahmegebühr (einmalig) 3,- r

Beitragsrechnungen bzw. Zahlungsaufforderungen werden 
nicht versandt. 
Bei Zahlungen nach dem 31.01. eines Jahres wird je 
Mitglied ein Säumniszuschlag von 5,- r fällig. Wer seine 
Zahlung nicht vergessen will, sollte uns eine Einzugser-
mächtigung erteilen.
Wer seinen Ausweis trotz Zahlung bis zum 20.03. nicht 
erhalten hat, soll uns dies bis zum 30.04. melden; er 
erhält dann kostenlos einen Ersatzausweis.
Für danach verloren gegangene Ausweise können wir auf 
Wunsch zu einem Kostenbeitrag von 2,50 r einen Ersatz-
ausweis ausstellen. 
Bitte beachten Sie, daß Ein- oder Umstufungen zu 
B-Mitgliedern oder in eine Familienmitgliedschaft nur auf 
zusätzlichen Antrag hin erfolgen können. Dies ist ohne 
eine ausdrückliche Willenserklärung des betreffenden Mit-
glieds nicht möglich.

Änderungen
bei Adresse, Familienstand und -ganz wichtig- bei Ihrer 
Bankverbindung melden Sie bitte nur uns, dem AlpinClub 
Berlin und nicht der Bundesgeschäftsstelle in München. 
Zusätzliche Kosten die uns entstehen, müssen wir im Inte-
resse aller an die betreffenden Mitglieder weitergeben.

Kündigungen
sind nur zum Jahresende möglich und müssen bis zum 
30.09.d.J. in Textform entsprechend den gesetzlichen Vor-
gaben erfolgen; die Kündigungen werden kurzfristig von 
uns bestätigt. Achten Sie auf diese Bestätigung und fragen 
gfls nach. Spätere Reklamationen dürfen wir nicht mehr 
berücksichtigen. 
Das gilt auch beim Übertritt in eine andere Sektion wäh-
rend des laufenden Jahres.

Geschäftsstelle
Spielhagenstr. 4, 10585 Berlin (Charlottenburg)
Tel. 030 / 34 50 88 04 - Fax 030 / 34 50 88 05
E-Mail: alpinclub.berlin@t-online.de
Internet: www.alpinclub-berlin.de
Postbank NL Berlin - BIC: PBNKDEFF100
IBAN: DE74100100100047381101

Öffnungszeiten
Auskünfte (Ausleihe ohne Beratung)
Montag bis Freitag von 16 bis 18 Uhr

Verkehrsverbindungen
U2/U7 bis U-Bhf Bismarckstraße, linker Ausgang in 
nördlicher Richtung,
Bus 109 bis Bismarck-/Kaiser-Friedrich-Straße

Ansprechpartner
1. Vorsitzender  

Arno Behr 030 / 344 97 54

2. Vorsitzende  
Gabriele Wrede  033201/44127

Schatzmeister 
Uwe Prahtel  030 / 946 26 39

Mitgliedsbeiträge, Mitgliederverwaltung 
Mario Haack (Mo-Do, 10-13 Uhr) 030 / 34 50 88 06

Redaktion & Anzeigen BERLIN ALPIN 
Gerd Schröter  030 / 746 16 15

Ausbildung 
Björn Ludwig  0157 / 82 06 08 82

Sport 
Dr. Helmut Hohmann  030 / 201 23 03

Jugendreferentin 
Gudrun Petrasch  0157 / 58 23 07 01

Kletterturm Marzahn 
Frank Wolter  0177 / 365 08 72

Kletterturm Reinickendorf 
Manuel Trautsch  0176 / 63 71 48 56

Kletterturm Mauerpark 
Andreas Trautsch  0179 / 172 75 77 
und Max Kant  0157 / 71 91 63 73

Kletterturm Spandau 
Gudrun & Gerald Petrasch 0152 / 28 87 01 63

Kletteranlage Hüttenweg 
Arno Behr   0172 / 390 36 90

Klettersportzentrum Spandau 
Geschäftsstelle  030 / 34 50 88 04

Familiengruppe 
Ralf Markschieß  0177 / 26 24 8 26

AlpinClub Berlin



ORANKE CAMP ’18
Kanus · Zelte · Openair

21. April 2018
Riesige Zeltausstellung (Aktionspreise!)
und Kanus zum Ausprobieren und Kaufen 

Pappbootrennen, Workshops,
Outdoor-Trödelmarkt von Kunde zu Kunde,
Infostände, Gäste u.v.m.

Strandbad Orankesee
Gertrudstraße 7 · 13053 Berlin
10 bis 18 Uhr · Einritt frei · www.orankecamp.de

Berlin-Mitte · Karl-Marx-Allee 32 · 5 min vom Alexanderplatz · Parkplätze davor

U5 Schillingstraße · Mo-Fr 10 -20 Uhr, Sa 10 -19 Uhr · Fon: 030 - 322 966 200
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